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Daß die Nazis einen Hunger -, Zuchthaus und Henkerstaat
Errichten würden , wenn sie die Macht im Staate zu erlangen
vermöchten, das ist aus Dutzenden von Aeußerungen ihrer
Führer und aus einer großen Zahl parteiamtlicher Dokumente
(man denke nur an die Boxheimer Dokumente) glatt erwie-
M . Der Vorwärts war in der Lage, ein neues
Dokument zu veröffentlichen, das beweist , welch verbrecherische
Pläne gegen das werktätige Volk in führenden Nazikreisen
gehegt werden. Wir haben bereits in der Samstagausgabe°uf den Inhalt dieses Dokuments hingewiesen. Heute sei der
hauptsächlichste Wortlaut wiedergegeben.
Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei

Vau Vroh -Berlia
Berlin SW . 48. den 3. Juni 1932

Hedemannstraße 10.

An die
Geheim!

Nationalsozialistisch« Deutsche Arbeiterpartei
Reichsleitung

München, Briennerstr . 45.
v 3« der von den Wirtschaftsberatern der Reichsleitung für
A Fall der Machtergreifung entworfenen Wirt -

a f t s - und Sozial verfasiung nimmt die Gauleitung
^ sprechend der Verfügung der RL . nach Anhören der zustän-

Eaufachberater nur insoweit Stellung , als ihr
^ Programm in Einzelheiten ergänzungs - bezw . Snderungs -
, vürftig zu sein scheint. Die folgenden Anregungen erfolgen
tz

" » d « mspezifischenEesichtswinkelderErob -
jttltnet Bedürfnisse . Wieweit ihre allgemeine An-
bl.?? ung auf das ganze Reichsgebiet zweckmäßig erscheint »

Löhne vom lahre 1000
Wirtschaftspolitik

I» Artikel 9. Die Rückführung des gesamten Lohn- und
valtsnioeaus auf den

>vie Stand der Jahrhundertwende ,
Lte. bas Programm vorsieht , ist notwendig, wird aber

Ij» ®* * entsprechender Senkung der gesamten Lebenshaltungs -
durchgeführt werden können. Unerträglich würde eine

^ schneidende Lohnsenkung sein» wenn etwa, wie geplant ,
lediglich um 10 Prozent herabgesetzt , Löhne und

3b» y ,er. aber im Durchschnitt um 25 Prozent gekürzt würden,"vrtgen wird e» im autarkischen Wirtschaft »-
o I

*. m vor allem darauf ankommen, dem sch a f f e n d e nder Faust und der Stirne die Unver -
d, . vark,tt einer 'so rigorosen Lohnsenkung

ht .
8bE

* ° ark,it einer 'so rigorosen Lohnsenkung
Mt jek ? Engend vor Augen zu führen . Daran ist ja«oij

®
j

*n Erunde das System Brüning gescheitert : daß es dem
v>, ^ ?"aer neue Lasten aufbürdete , ohne ihm ihre Rot
. a » 2L® » eit glaubthaft zu machen.

'h lei»
1 L -

* El 11 . Der Leistungslohn soll grundsätz -
EkbeiiGültigkeit beanspruchen; das Existenzminimum des^ Itrllt "En Mensche« müßte aber in irgendeiner Form sicher¬werden.

60 Pfennige !
3 Sozialpolitik

* * 1 M * Ueber die Tatsache , daß das Recht a s
h i ftiiitfft «%+ utt6 mit -»

’ • v * * wie wag ovs v
Ui1 üi K , ? .̂ Erstützung bankrott gemacht hat >

" ufrechtzuerhalten ist, besteht
fa J** Der schaffenden Bevölkerung muß mit
üb ^ ogl ? " ^ klargemacht werden, daß der Gedanke
r . ^Ewi - tr ^ Etspflege im marxistischen Sinne
hu * ? h « it ket hat , daß der menschliche Hang zur
b«» , 'vkuna . " l.

'üt weiter gefördert werden darf und daß die
Itzi^dsall ». . , ^ Bersicherungsgedankens — abgesehen von

f * nh «
r !!n9 — korrumpierend und et «

Ich, ®.ttL ^En deutschen Menschen gewirkt haben. Der
b >er Wandel schaffen und daneben fiskali«W bringe «. Soweit bei »«verschuldeter Erwerbs¬

losigkeit und Invalidität Unterstützungen in Frage kommen ,wird an Stelle der bisherigen Versicherung und des rechtlich
begründeten Anspruchs eine individuell gestaltete ,den wirtschaftlichen Verhältnissen angepaßte R o t h i l f e ein¬
geführt , die widerruflich ist.

Für Groß-Berlin müßte diese Nothilfe auf 60 Reichs¬
pfennig pro Tag und Person festgesetzt werden.

lleber die Gewährung der Nothilfe entscheidet auf Vor¬
schlag der Gemeinde die zuständige Sektion der
NSDAP ., die die nötigen Erkundigungen einzuziehen hat .
Juden , Jugendliche unter 18 Jahren und
Frauen sind grundsätzlich vom Bezug der Not¬
hilfe ausgeschlossen .

Zu Artikel 15 . Die Eauleitung stimmt dem Entwurf ,der an Stelle der Krankheitsversicherung das
System der Betriebssparkasse

setzt, grundsätzlich zu, um so mehr, als mit Sicherheit anzu¬nehmen ist, daß die Unternehmungen dadurch liquider werdenund neue Arbeitsplätze geschaffen werden können. «Nur möchtedie Eauleitung um die Gefahr von Verluste « der ein¬
gezahlten Spargelder nach Möglichkeit aus -
z u f ch a l t en , ergänzend vorschlagen , daß über Anlage und
Verwendung der Gelder den Nationalen Gewerken eine ge¬wisse Kontrolle zugestanden wird.

Veamtenabbau !
Beamtenpolitik

Zu Artikel 18 . Dem Vorhaben , das bestehendeBe amte « recht au sz uh eben und die Reichs-, Staats¬und Kommunalbeamten dem allgemeinen Arbeitsrecht anzu¬gliedern , wird zugestimmt. Nur wird empfohlen, die

lleberführung der öffentlichen Beamten in das
Angestelltenverhältnis

gestuft nach der Dauer der Dien st zeit des einzelnenBeamten vorzunehmen, d. h. mit entsprechend elastischen Kün¬
digungsfristen und im Falle der Dienstentlassung unter Ge¬
währung von Abkehr- bzw . llebergangsgeld je nach der An¬
zahl der Dienstjahre . Daß die Parteibuchbeamten davon aus¬
genommen werde« sollen , ist an sich richtig; nur wird die De¬
finition dieses Begriffes in vielen Fällen schwierig sein . Erwird empfohlen, auf Grund der von der zuständigen Verwal¬
tungsbehörde eingereichten Personalakten in der Gau -
leitung die Entscheidung zu treffen » die gegebenen¬falls durch Anrufung der Reichsleitung abgändert werdenkann. Nach zwölfjähriger erfolgreicher Dienstzeit kann dau¬ernde Anstellung erfolgen.

Für dierichterlichenBeamten wird eine Ausnahme
vorgesehen. Sie bleiben grundsätzlich lebenslänglich und un»kündbar angestellt. Nur wird durch Notverordnung dieserGrundsatz für die Dauer von sechs Monaten aufgehoben,innerhalb deren eine Aussiebung des Richterpersonals erfolgt .

Da nach Schätzung unserer Fachberater etwa 75
' Prozent der Richter zum mindesten mit den Fern¬

zielen der NSDAP , sympathisieren
werden etwa 25 Proz . des Bestandes auszuschalten sein. Un-
gefähr das gleiche Verhältnis besteht bei den meisten Verwal¬
tungen . Insgesamt wird sich ein Personalab¬bau von mindestens 30 Prozent reibungslos voll¬
ziehen lassen .

verbot - er Gewerkschaften ?
-

Ständischer Aufbau
Zu Artikel 2 2. Bis zum organischen Aufbau des be¬

rumständisch gegliederten Staates sieht die Wirtschaftsver»

3m dritten Reich
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fassung paritätisch mit Arbeitgeber - und Ar¬
beitnehmervertretern beschickte Nationale
E e w e r k e vor, die — an Stelle der gegenwärtig bestehenden
Instanzen — alle arbeitsrechtlichen, betriebswirtschaftlichen
und lohnpolitischen Frage » zu entscheiden haben. Hier wird
empfohlen, die einzelnen Kammern in ihrer Beschlußfassung
insoweit der Hoheitsverwaltung zu unterstellen ,

als bei Stimmengleichheit insbesondere bei Lohn¬
streitigleiten der Beauftragte der NSDAP , in
seiner Eigenschaft als Vorsitzender den Ausschlag

gibt.
Der von den Pgg . Dr . W a g e n e r und Walter Funk aus¬
gearbeitete Entwurf sieht eine allzuweitgehende Einfluh -
nahme der Unternehmervertreter vor. Ganz unerträglich
würde die in Aussicht genommene Bestimmung sein , wonach
bei Lohndifferenzen der Unternehmer den
Ausschlag geben soll . Bliebe es dabei , so könnte die
NSDAP , den ohnhein sehr erschwerten Kampf endgültig ein¬
stellen . Es ist sehr charakteristisch» daß die Fühlungnahme
zwischen Pg . Gregor Straher und dem Sachwalter des
ADGB . Furtwängler gerade in diesen entscheidenden
Fragen ergebnislos verlaufen ist . Der Kampf um die Seele
der Arbeiter ist jednfalls mit solchen Methoden nicht zu ge¬
winnen .

Bon dem Verbot der Gewerkschaften wird
empfohlen , den Deutschen Eewerkschaftsbund
auszunehme » . Er könnte mit den ihm ange¬
schlossenen Unterverbänden , insbesondere
dem DHB., die Kaders für den Aufbau der Nationale » Ge«
werke bilden.

Zeilnngs-Dauerverdole
Uebergangsbestimmungen nach der Machtergreifung

im Reich.

Presse . Die Scheidelinie für Daueroerbote im Bereich
Eroh -Berlin wäre links von der DAZ. zu ziehen. Unter Vor¬

zensur wird das Erscheinen widerruflich gestattet : DAZ .»
Scherl-Presse, Kreuzzeitung , Deutsche Tageszeitung , Tägliche
Rundschau. Unzensuriert , Angriff , Deutsche Zeitung , Berliner
Börsenzeitung . Die näheren Ausführungsbestimmungen er¬
läßt das Eaupresseamt (Pg . Hinkel) . Besonders wichtig
wird die Kontrolle bestimmter, im nationalen Sinne halb-

starker Zeitschriften (Tat , Ring , Vorstoß, Fridericus ufw.)
fein» da anzunehmen ist» dah sich um sie nach der Machtergrei¬
fung die intellektuelle Opposition gruppieren wird . Für sie
kommt Vorzensur in Frage .

vom Lein- befehle Slaöl !
Oeffentliche Sicherheit

Bi» zum 1 . August 1932 stehen in Eroh -Berlin zehn
Standarten einsatzbereit . Die freiwerdenden Ge¬
bäude Kl . Alexanderstrahe 28 (Liebknechthaus) , Jnselstraße 6
(ADGB .) » Lindenstrahe 3 (Vorwärts ) , Jerusalemer Strahe
48/49 (Masse) , Kochstrahe 22/28 (Ullstein) kommen zunächst
für die Unterbringung der SA .-Gliederu«gen z. b. V. in
Stärke von acht Sturmbannen in Frage . Stab des NSKK .
und Motorstaffeln werden im Liebknecht - und Mosse-Haus
untergebracht . Durch die Bereitschaften wird die Ruhe in
allen Stadtteilen verbürgt .

Für den Ersatz der Schupo sind 9889 bewährte SA .-
Männer mit mindestens zweijähriger Dienstzeit in

Aussicht genommen .
Im Dritten Reich herrschte also nicht nur eine Versklavung

der Volksmassen , wie sie selbst das Zarenreich nicht kannte,
im Dritten Reich würden auch die Massen zu einem Hunger¬
dasein verurteilt werden, dessen Ausmaße aller Beschreibung
spotten. Rur die N a z i b o n z e n, sie würden herrlich und in

Freuden leben. Wer murrte oder gegen das Hungerlend gar
aufbegehren wollte, würde mindestens dem Zuchthaus ,
wahrscheinlich aber dem Henker überantwortet werden . Ein
Bonzentum würde sich spreizen, das geradezu mit einer ver¬
heerenden Seuche zu vergleichen wäre .

Die Arbeiter , die Angestellten , die Gewerbe¬
treibenden , die kleinen Bauern und auch die Be -
amten würden in Fesseln geschlagen werden, wie es noch
keine Tyrannei in irgend einem Staate zu tun wagte.

Darum m ü s s e n sich am Wahltage alle Werktätigen genau
merken, was ihnen im Zuchthaus- und Hungerstaate Adolf
Hitlers blühen würde.

Und dazu eine Arbeitsdienstpflicht nach Zuchthausregeln .
Wer sich der Arbeitsdienstpflicht entzieht wird nach einer

besonderen Strafrechtsordnung des deutschen Arbeitsdienstes
bestraft .

Wer den Arbeitsdienst verächtlich macht oder herabzuwür¬
digen versucht , wird mit Gefängnis nicht unter 3 Monaten
bestraft.

Wer einen Arbeitsdienstpflichtigen aufreizt , der Einberu¬
fung zum Arbeitsdienst nicht Folge zu leisten, wird mit
Zuchthaus bestraft.

Die Arbeitsabteilung setzt sich zusammen aus :
1 Führer , 1 Stellvertreter , 1 Verwalter , 1 Quartier¬
meister, 1 Zeugmeister, 1 Sportwart , 15 Truppführer ,
1 Heilgehilfe, 20 Vormänner , 4 Spielleute und 170
Reichsarbeiter .

170 Arbeiter und 46 Antreiber — so sieht das Hitler-
Reich aus !

Wer nicht will , dah der Arbeiter wieder ein Sllavendasein
führt ,

Wer nicht will , dah der Unteroffizier der Erzieher des
Volkes wird,

Wer nicht will , dah tausende Parasiten wieder ein Droh¬
nendasein erhalten ,

/ Wer nicht will , dah unsere Jugend für die Barone und
' Junker mißbraucht wird ,

Wer nicht will , daß aus einem freien Staat ein Zuchthaus¬
staat wird ,

der kämpft mit der Sozialdemokratie :

Kein Zuchthaus-, Hunger- und Henkerstaat, sondern

Yolksrvohl/ahrt und Freiheit !

Kampfruf der Internationale
Die belgischen und österreichischen SoziaiSemokraten

8tt die deutsche Sozialdemokratie !
Im Namen der Belgischen Arbeiterpartei und

angeregt durch das Beispiel der Britischen Labour Party rich¬
ten wir an euch diese Botschaft:

Seitdem die Sozialistische Arbeiterinternationale im Jahre
1924 in Hamburg wieder aufgerichtet wurde , haben die deut¬

sche und die belgische Partei so enge und so häufige Beziehun¬
gen unterhalten , dah es überflüsiig wäre , ihre Solidarität im

Kampfe für die Demokratie und den Sozialismus zu bekunden.
Dagegen gibt es etwas » was unter den gegenwärtigen Um¬

ständen vielleicht recht nützlich ist auszusprechen : das ist die

Tatsache , die wir mit absoluter Sicherheit behaupten können,
dah in Belgien die ungeheure Mehrheit der Be¬

völkerung ohne Unterschied der politischen Partei die

Hoffnung hegt , dah die Wahlen vom 31 . Juli
die demokratischen und republikanischen Er¬

rungenschaften in Deutschland befestigen mögen.
Das belgische Volk ist von tiefstem Friedenswillen erfüllt .

Sein leidenschaftlicher Wunsch geht dahin , in Frieden und

Freundschaft mit allen seinen Nachbarn zu leben. Aber es er¬
kennt klar die gefährliche Drohung , die für ganz Europa darin

liegen würde , wenn in Deutschland die Parteien der reaktio¬
nären Gewalt triumphierten , die sich bereits durch Bürger¬
kriegshandlungen auf das Massenverbrecheneines neuen Krie¬

ges vorbereiten .
Was uns Sozialisten betrifft , so haben wir das klare Be-

wuhtsein, dah unsere Sache mit eurer Sache identisch ist, dah
euer Kampf für die Freiheit inmitten der schwersten Gefahren
ein Kampf für die Freiheit aller ist. Wir grühe« die Werk¬
tätigen Deutschlands, deren tagtägliche Handlungen und

Opfer prachtvoll beweisen, dah sie sich das wunderbare Wort
von Goethe zu eigen machen :

„Nur der verdient sich Freiheit wie das Leben,
Der täglich sie erobern muß."

Für die Belgische Arbeiterpartei :
Die Delegierten der Exekutive der Sozialistischen

Internationale :
Emile Vandervelde » Louis de Broucköre ,

Camille Huysmans .
Der Generalsekretär : van Roosbroeck .

Sie Stuttgarter Konferenz
CNB . Stuttgart , 23 . Juli . Aus der Länderkonferenz sind sämt¬

liche deutschen Länder mit Ausnahme von Livve -Detmold ver¬
treten .

lleber den Inhalt der Verhandlungen weiß das Stuttgarter
Neue Tagblatt zu berichten, dah sich die Konferenz vorwiegend mit
der Frage der Einsetzung des Reichstommifsars für Preuhe » be¬
fähle.

Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : In der Konferenz
der Ministerpräsidenten der Länder , die unter dem Vorsitz des

Reichskanzlers in Stuttgart tagten , wurden die wichtigsten Fragen
der auswärtigen und der inneren Politik in eingehender, vertrau¬
licher Aussprache, an der sich alle Minister und Ländervertreter
beteiligten , erörtert . Die Konferenz nahm mit Befriedigung von
der Zusicherung Kenntnis , dah die Reichsregierung durchaus au?
föderalistischem Boden stehe und die Rechte der Länder in keiner

Weise antasten wolle . Der Reichskanzler betonte , dah die notwen¬

dig gewordene Einsetzung eines Reichskommissars in Preuhen ""

eine vorübergehende Maßnahme darstelle . Eine Ausdehnung d >̂

fer Maßnahme auf die anderen Länder komme nicht in Fra§k-<

weil nach Ansicht der Reichsregierung in den anderen Lände^
Ruhe und Ordnung sichergestellt sind . Er erklärte namens ^
Reichsregierung ausdrücklich, dah die Reichstagswahlen program^

'

mäßig am 81. Juli stattsinden würden . Die Reichsregierung
'

den Ausnahmezustand in Berlin und Brandenburg in den nächst '^
Tagen ausheben zu können . Soweit von den Ländern Bedenk-

gegen die Maßnahmen der Reichsregierung vorgebracht wurde '

anerkannte der Reichskanzler dankbar deren fachliche Vertrctu "

Reichsregierung wie alle Länderregierungen waren sich dar

einig , dah die Autorität der Reichsregierung und der LänderreS
rungen ungeschmälert aufrecht erbalten werden mußte . Zu dU"

Zwecke ist ein vertrauensvolles Zusammenarbeiten zwischen
" e

und Ländern beiderseits anerkannte Notwendigkeit.

Papenpläne nach dem ZI. Juli
Der Streich gegen Preußen die Vorbereitung

Die auf dem rechten Flügel der Deutschen Volkspartei stehende
Hamburger Korrespondenz erbringt in einem aus Berlin stammen¬
den Artikel den Nachweis, dah die von Herrn v .Papen angegebe¬
nen Gründe zu seiner Eewaltaktion gegen die verfassungsmähige
preußische Regierung nicht die tatsächlichen Gründe , sondern nur
Vorwände gewesen sind.

Zwar sei , so beiht es in dem Artikel , als Anlah zu dem Ein¬

schreiten in Preuhen die mangelnde Bereitschaft der bisherigen
vreuhischen Regierung zu einer wirklichen energischen Abwehr der

kommunistischen Umtriebe angegeben worden . Aber dieser spezielle
Anlah decke sich natürlich kaum mit den wesentlich weitergehenden
Zielen die der Reichskanzler und seine Regierung bei ihrem jetzi¬
gen Schritt im Auge hatte . Der Nachweis der gegen Hobe Poli¬
zeibeamte erhobenen Verfehlungen solle im einzelnen noch geliefert
werden, aber , so heiht es wörtlich in dem Artikel , „es ist schon
jetzt deutlich zu erkennen, daß bei dieser außerordentlich weit¬
tragenden Aktion auch weitere Motive und zwar in ausschlag¬
gebendem Maße mitgesvrochen haben Man braucht sich nur an

die Gedankengänge zu erinnern , die bei dem Uebergang vom
binett Brüning zum Kabinett Paven im Vordergrund stände" ĵ ,
man wird deutlich sehen , daß die gründlich vorbereitete und
madig durchgesiihrte Beseitigung der bisherigen preuhischk "

gierung zu dem Kernstück des politischen Gesamtplans der ie«

Regierung gehört ." gjfl
In dem Artikel wird dann nach gesagt , es könne nicht

der Regierung sein , eine Ucberleitung zum sogenanten Dk>

Reich zu bilden , sondern vielmehr die nationalen wertvollen K » jjt
die in der nationalsozialistischen Bewegung vorhanden ®ät <n’

jn<

die Mitarbeit und Mitverantwortung am Staatswesen
nen. In diesem Rahmen werde man auch die jetzt in
durchgeführten Maßnahmen betrachten müssen , um ihren .

1,0 Lj# '

Zweck deutlich zu erkennen. Die Mahnahmen , die die * fl*

regierung jetzt in Preuhen ergriffen habe, könne man unf<h "̂ ^ -

eine politische Vorbereitung auf die nach dem 31 . Juli zu
tende Entwicklung einschätzen .

preusten - Reich - Staatsgerichtsssol
Entscheidung des Staatsgerichthofes Montag nachmittag

1 Uhr
WTB . L e i p z i g , 23. Juli . In der verfassungsrechtlichen Streit¬

sache zwischen dem Lande Preuhen und den Fraktionen der Zen¬
trums - und der Sozialdemokratischen Partei des preuhifchen Land¬
tags einerseits , dem Reich andrerseits » hat der Vorsitzende des
Staatsgerichtshofes die Verkündung der Entscheidung über den An¬
trag auf Erlah einer einstweiligen Verfügung aus Montag nach¬
mittag 1 Uhr festgesetzt.

Politische Schlägereien
WTB . Böblingen , 24. Juli . In der Nacht vom Samstag zum

Sonntag ereigneten sich in Böblingen schwere politische Zusammen¬
stöße zwischen Kommunisten und Nationalsozialisten . Zwei Natio¬
nalsozialisten wurden schwer verletzt. Im Flughafen -Hotel in Böb¬
lingen hatte sich eine größere Anzahl uniformierter Nationalsozia¬
listen befunden , darunter auch auswärtige Gäste. Kommunisten
hatten sämtliche Ortsausgänge von Böblingen besetzt. Ilm halb

_
3 Uhr früh mußte das Ueberfallkommando von Stuttgart
werden , um Ruhe zu schaffen . Einem Mann wurde eine
Selbstladevistole abgenommen . Mehrere verletzte National
sten und Kommunisten wurden ins Krankenhaus eingeliere •

Augsburg , 24. Juli . Im Anschluß an eine nationalsos ' ^ ^ p

Versammlung , in der Dr . Goebbels sprach , kam es bei der
auswärtiger SA . -Teilnehmer aus der Wertach-Vorstadt
Zusammenstoß mit Kommunisten. Die Schutzscheibe eines
sozialistischen Autos wurde plötzlich eingeworfen und
SA .- Leute verletzt. Es fiel hierauf ein Schuß von dem 7^ r .
durch den ein Mann leicht verletzt wurde . Schließlich eni ’

jait0{
ein allgemeines Handgemenge, so daß die Polizei erst naw
Dauer die Ruhe wieder Herstellen konnte.

Major Anker in Darmsto - i
Der Reichsbannerführer Major a . D . Anker , aMeTl aftK V

Schutzhaftbefehl vorlag . hat sich , bevor ihn btt

erreichen konnte, nach Darmstadt begeben. Da der » chuv <;
nur für den Bereich Eroh -Berlin und der Provinz
Geltung bat , und ein richterlicher Haftbefehl nicht vor

nicht möglich , Anker in Darmstadt sestzunehmen.

*

Die Vorsitzenden der Parlamentsfraktion in der Deputierten¬
kammer und im Senat :

Max Hallet , Henry La Fontaine .

Genossen und Genossinnen .'

Mit leidenschaftlicher Teilnahme gegleitete die deutsch '

österreichische Arbeiterschaft euren Entschcidungskampi
um die deutsche Demokratie.

Ihr müht siegen .

Genossen und Genossinnen! Denn das Schicksal der Demokra¬
tie in Mitteleuropa , das Schicksal des europäischen Friedens ,
das Schicksal der Arbeiterklasie und des Sozialismus in der

Welt hängt von den Ergebnissen eures Kampfes ab !
Jhrkämpftfüruns ebenso wiefüreuch .
Am 12. November 1918, r « demselben Tage, an dem das

deutsch-österreichische Volk die Festung gebrochen hat , hat es

sich den Anschluh Deutschösterreichs an das deutsche Volk zuM
Ziel gesetzt. Wenn aber in Mitteleuropa die Reaktion siegt,
im Reich die ostelbische» Junker , in Oesterreich die Schwarz-

Gelben obsiegen , dann ist die Sache des Anschlusies für Jahr -

zehnte verloren !

Wir glauben an eure Kraft ,
'

Genossen ! Darum glauben wir trotz alledem an das sozialisti¬
sche Grohdeutschland der Zukunft.

Unsere heißesten Wünsche begleiten euch in eurem Wahl'

kampf .
Gruh den Genossen Severing und Otto Braun , die rechts

widrige Gewalt von der Stätte ihres historischen Wirkens
gestoben hat !

Ehrerbietigen Gruß dem Andenken aller deutschen Arbeiter,
die von faschistischen Landsknechten im Freiheitskampf ermor¬
det worden sind !

Brüderlichen Kampfesgruh der deutschen Sozialdemokratie,
der Eisernen Front !

Freiheit !
Ver Parteivorstand der deutsch -österreichische"

Sozialdemokratie

^ i>
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&tyd) luß - er Abrüstungskonferenz
Deutschland und Rußland gegen die Entschließung

„ DTB . Eens . 23. Juli . Der erste Tagungsabschnitt der Ab-
^ aungskonserenz wurde heute vormittag vom Hauptausschuß mit

^ Annahme der Entschließung abgeschlossen.
» '» egen die Resolution stimmten zwei Staaten , nämlich
, -^ utschland und Sowjetrutzland . Es enthielten

der Stimme acht Staaten . Für die Resolution wurden 41
,
' '

."" »en abgegeben. Zahlreiche Delegationen , die filc die Reso -
*ton stimmten, erklärten , daß fie sie nur unter Vorbehalten an -" bmen.

•k
I

®or der Abstimmung hielt der Präsident der Konferenz. Sender -
>1»! ^urze Schlußrede, in der er aus die Bedeutung der Reso -
"uon hinwies und einen letzten Versuch machte , die Opposition
» Sen die Resolution zu brechen , indem er die in der Präambel der
Solution enthaltenen Grundsätze ausführte und erklärte , wer

»N diese Resolution stimme, sei auch gegen die Annahme dieser
Mtungsgrundsätze .

Annahme der Resolution wurde das Rüstungsfeierjahr
ie» « ' ^ ^ knder 1932 ab um vier Monate verlängert . Rach kur -

Erklärungen Senderfons . Sir John Simons , Eibsons , Beneschs ,
ij.7 Eric Drummonds und Herriots wurde die Tagung abge-
Uien . Der Präsident teilte mit , das, das Büro der Abrüstungs -"ierenz am 2l . September wieder in Genf zusammentreten werde.

Rundfunkanfprache Voraus
Für Bereinigung der Reparationsfrage

Washington , 24. Juli . In einer Rundfunkaussprache verteidigtedas Lausanner Reparationsübereinkommen gegen die in
,a>enka laut gewordenen Kritiken und Zweifel . Er betonte , dah
Susanne " " ^den Weg su einer besseren Zukunft er-

salls Amerika die Bedeutung der erfolgten Regelung
S7 ^ iigig und klar erfasse , der ganzen Welt aus der gegenwärtigen
L^lode des Mißtrauens und Elends heraushelfen könne .

Amerikas Forderungen an die Alliierten anlange ,
H

1 er nicht nur für ihre Herabsetzung, sondern sei nicht einmal
lu

"(n ihre volle Streichung , sondern beide Teile einem Plan zu-
lik cn> ÖCr eine wirkliche reale Aenderung der gegenwärtigen
faltbaren und für die Zukunft der Zivilisation gefährlichen
Zulage bringe . Amerika werde sich nicht erholen , und weder die
,i^ !" er noch die Stadtbevölkeruna würden wieder aufleben , wenn

die internationalen Fragen endlich bereinigt
>

k»en . Borah schlägt hierfür eine Weltkonferenz vor, die
*>I Schulden wir Zolltarife und Sicherungssragen behandeln

N.̂ und.

SrSmmgsrltt für Nenaudel
Genf , 23 . Juli . Die Interparlamentarische Union trat

^ vormittag zu einer Sitzung außerhalb des Völkerbunds -
j,,i?udes zusammen. Der Konflikt zwischen der französischen und
^

"enischen Gruppe konnte nicht geregelt werden. Der Präsident
ünion , Carton de Wirart , erteilte dem französischen Delegierten

Handel einen Ordnungsruf . Renaudel erklärte jedoch , daß er
» Ordnungsruf als unrechtmäßig ansehe . Die italienische Gruppe

1 der heutigen Sitzung ferngeblieben .

Protest aus Württemberg
Deutsch« Republikanisch « Reichsbund Gau Württem -

fiat an die Württembergtsch « StaatSregierung folgendes
^ tben gesandt :

s^ '^ er Deutsch« Republikanisch « Reichsbund Gau Württem -
Erhebt Widerspruch gegen 'oas verfassungswidrige und im

sthEresse des deutschen Volksstaates unverantwortliche Vor -
^ Kabinetts von Papen gegen die verfassungsmäßige

r^ rung Preußens . Wir erwarten , daß das württembetgische
t^ dministerium mit allen Mitteln ähnliche Uebergriffe ausLänder und insbesondere auf Württemberg verhindertt (5 da 'ür einsetzt, daß raschestens wieder verfassungsmäßigein ganz Deutschland eintreten . Als dringendste Auf -
>tt »/ ^achten wir die unbehinderte und gesicherte Durchführung-feichstagswahl vom 31 . Juli 1932."

Manöver - er Spv .-Mhrer
Gewtflenlostgkett statt Kampf gegen Faschismus

In den Arbeitermassen lebt ein tiefes Sehnen nach gemeinsamem
Kampf gegen die Reaktion und gemeinsamem Ringen um soziali¬
stische Ziele , nach offener Bekundung von Klassenvcrbundenheit und
Klassenbrüderschast. Aus diesem Sehnen schöpft die Eiserne Front
ihre innere Kraft und ihre ständig steigende Macht.

Die kommunistischen Führer haben versucht , aus diesem elemen¬
taren Sehnen ein Parteigcschäft zu machen . Das Erwachen der kom¬
munistischen Arbeiter war ihnen gerade gut genug, um ein Ma¬
növer zu veranstalten . Dies Manöver sollte eine Form ihres
Kampfes gegen die Sozialdemokratie sein . Die kommunistische Füh¬
rung hat dies Manöver angewandt , sie hat die Kampagne gemacht ,
und — sie verliert sie ! Denn stärker als die taktischen Rechnungen
der Parolenschuster in der KPD . ist der wirkliche Einheitswille der
Arbeiter , das Sehnen und das Streben nach dem großen einheit¬
lichen Block des klassenbewußten Proletariats nach der einheit¬
lichen Aktion. Die Arbeiter begreifen mit gesundem Klasseninstinkt,
wo sie jetzt stehen und was sie zu tun haben — aber sie begreifen
nicht die künstlichen Manöver der KPD .- Führer , bestimmt die Ar¬
beiter auseinander zu halten .

Die kommunistischen Führer wißen , daß sie das Sviel verlieren .
Der Beweis dafür ist ein Rundschreiben der Kommunistischen Zen¬
trale vom 14 . Juli 1932. Es heißt dort :

„In der praktischen Durchführung der vom Zentralkomitee festge¬
legten Linie unserer Einheitsfrontpolitik sind in der letzten Zeit
zum Teil unverzeihliche Fehler eingetreten , die die größte Wach¬
samkeit der Partei erfordern , weil sie in keiner Weise den gefaßten
Beschlüssen unserer Partei entsprechen .

"
Die unverzeihlichen Fehler finden die kommunistischen Strategen

wie immer nicht bei sich selbst , sondern bei ihren örtlichen Organi¬
sationen und bei den Arbeitern . Die unverzeihlichen Fehler be¬
steben darin , daß örtliche KPD . -Organisationen und kommunistische
Arbeiter wirklich ernst machen mit der Einheit , indem sie heran -
rückcn an die Eiserne Front . Das Rundschreiben der KPD .-Zentrale
spricht davon , daß es eine Gefahr für die KPD . wäre , daß der Weg
des geringsten Widerstandes in der Frage der Einheitsfrontbewe¬

gung beschritten werde. Der Weg des geringsten Widerstandes —
das ist eben die Einheit ! Sie meinen damit das Einreihen kommu¬
nistischer Arbeiter in unseren Kampf und in unsere Demonstratio¬
nen ! Die kommunistischen Arbeiter sind sehr kritisch geworden ge¬
genüber ihren Führern und so ordnet die KPD .-Zentrale an :

„Gegenüber Masienstimmungen , die gegenwärtig vorhanden find ,
und die bis in unsere Reihen sich bemerkbar machen , für eine Ein¬
heit um jeden Preis , über die Köpfe aller Führer hinweg usw .
müsien wir mit eiserner Energie unsere revolutionäre Strategie
und Taktik in den Mafien vertreten ."

So ordnet die Kommunistische Zentrale an : keine örtlichen Ver¬
handlungen von KPD .-Organisati »nen mit Organisationen der
Eisernen Front ! Sie ordnet weiter an , daß gemeinsame Demon¬
strationen mit der Eisernen Front nicht stattfinden dürften , daß es
unzuläfiig sei, Vereinbarungen und Leitungen über die Veran¬
staltung gemeinsamer Demonstrationen von SPD . und KPD . her-
beizuführen .

So landet das Rundschreiben der KPD .-Zentrale über die Ein -
heitsfrontvolitik schließlich bei der alten Parole :

Sauptfeind ist und bleibt die Sozialdemokratie :
„Die SPD . ist nach wie vor die soziale Hauptstütze der Bour¬

geoisie . Unsere strategische Hauptaufgabe besteht nach wie vor darin .
den Hauptstoß innerhalb der Arbriterklafie gegen die SPD .

zu richten,
,Mr Loslösung von Millionen von Arbeitern von der S « ialde -
mokratie aus der Gefolgschaft dieser SPD .-Führer ".

Sie wagen es in der heutigen Situation den kommunistischen Ar¬
beitern noch zu erzählen , daß die sozialdemokratischen Führer So¬
zialfaschisten leien . Aber den kommunistischen Arbeitern gehen die
Augen auf . Sie zeigen Erbitterung darüber , daß ihre Führer Ein¬
heitsfront sagen und nur ein Manöver meinen , um die Arbeiter¬
einheit zu verhindern . Es geben ihnen die Augen auf , daß die
Eiserne Front die wahre Einheitsfront ist und daß hier der Platz
ist , wo sie heute zu stehen und zu kämpfen haben !

plakat beginnend : „Der rote Severing "
, die gegen Dr . Held sich

richtenden Sätze weiterhin , zu verbreiten , ferner wird
2. dem Gauleiter Wagner bei Meidung der angedrohten Stra¬

fen geboten, sofort auf allen schon angeschlagenen Plakaten die
gegen Ministerpräsident Dr . Held gerichteten Sätze entfernen zu
laßen .

JSpEk .iöl/V

Sie Laust hoch !
Ein Aufruf öes Reichsbanners

Die Bundesleitung des Reichsbanners Echwarz-Rot -
Eold erläßt folgenden Aufruf :

Die Fauft hoch!
Das Reichsbanner Schwarz-Rot -Eold steht mit allen Glie¬

derungen geschloffen in der Eisernen Front . Die politische
Marschlinie ist vorgezeichnet . Der 31 . Juli mutz erweisen, daß
der Stimmzettel stärker ist als jede Gewalt . Kameraden !
Hiitet euch vor Spitzeln und politischen Agenten . Niemand
anders als die Bundesleitung hat das Recht , im Namen des
Reichsbanners zu sprechen. Bon uns darf der Borwand zur
Verschiebung und Verhinderung der Wahl nicht geliefert wer¬
den . Aller Zorn und alle Empörung über das der preußischen
Negierung Braun -Severing - Hirtsiefer angetane Unrecht darf
unser Handeln nicht beirren .

Wien , 24. Juli . Da die Kaßenlage auch im August die ungeteilte
Auszahlung der Bezüge an die Bundesbeamten und die Pensionäre
des Bundes nicht möglich macht , hat die österreichische Bun¬
desregierung beschlossen, am 1. August KV Prozent dieser Be¬
züge und den Rest um die Monatsmitte flüfiig zu machen .

*
Die tschechoslowakische Regierung hat der französischen Regierung

mitgeteilt , daß sie sich dem französisch -britischen Bertrauensabkom -
men anschließe.

*
Neunork, 21 . Juli . Der Oberbürgermeister von Neuyork, Jimmn

Walker hatt alle 147 VVV Magistratsangestellten aufgefordert ,
einen Monat auf ihr Gehalt zu verzichten, um die Steuerlasten
zu erleichtern. Neuyork, so betont er, brauche dringend Geld, und
dieses Opfer würde für die Stadt eine Ersparnis von 2V Millio¬
nen Dollar bedeuten. Gleichzeitig müße er aber die Angestellten
Litten sich schnell zu entschließen , sonst müße die Stadt eine Ge¬
haltskürzung vornehmen.

| tfiirleiTüichricliUm
Severing im Rundfunk

Äbgestraster Uaziverleumder
^ hl̂ EEkart. 23 . Juli . (LP .) Der frühere Naziredakteur
tottu, in Heilbronn halte sich wegen schwerer Beleidi¬
gt ^ °es sozialdemokratischen Reichstagsabgeordneten Ulrich"/Worten , in dessen „Villa " Feste und Gelage gefeiert
. irr» Wien und der ein siebzehniähriges Mädchen seinen
M. Entfremdet haben sollte . Die Gerichtsverhandlung er -

selbst der Angeklagte einräumen mußte , die völlige% z,
"ndetheit aller ausgesprochenen Beschuldigungen . Ein

sEfal- iüI^^ ^ agten in einem früheren Termtn angenommener
fli , „ ch . wurde nicht auSgeführt , weshalb ihn das Gericht
» 9f „tmfut Gefängnis verurteilte . Die vom Anwalt
^^ "

^ klagten erhobene Widerklage wurde kostenpflichtig

^ *bot eines WahlpkaKates der Nazis
5 Landgericht München I bat in
-Wagner zugunsten des Antrag -

j^ ttltfotH ntstervräfident Dr . Held gegen den national -^ ' iige ln Bauleiter Wagner als Antragsgegner folgende einft-J - Eo « ." fugung erlaßen :
C Unb-Ü - " Wagner wird bei Vermeidung einer Geldstrafe
b^ iiir - i^ wmter Höbe oder einer Haftstrafe bis zu sechs Mona -

Fall der Zuwiderhandlung verboten , auf dem Wahl -

Am 31 . Juli ist Zahltag .

Sie Laust hoch !
Freiheit für Oeutfchtand !

Segen Wahtterror und Waffenmistbrauch
Köln , 24. Juli . Der Regierungspräsident von Köln hat

*
aus An¬

laß des starten Terrors , der im Wahlkampf von Mitgliedern ein¬
zelner Parteien gegen Angehörige anderer Parteien ausgeübt wird ,die Polizeibehörden des Bezirks erneut angewiesen , mit allen ihnen
zur Verfügung stehenden Mitteln den Auswüchsen cntgegenzu-
treten und i-dem den erforderlichen Schutz bei Ausübung seiner
staatsbürgerlichen Rechte zu gewähren . Eine Reihe von Maßnah¬
men sind in die Wege geleitet . Der Regierungspräsident hat ferner
angeordnet , daß die Polizeihaft bei allen Personen , die auf frischerTat bei einem Vergeben oder Verbrechen betrosfen werden , das
mittels einer Waffe begangen ist , und bei Personen , die bei un¬
befugtem Führen einer Schußwaffe oder einer Hieb- , Stoß - und
Stichwaffe oder bei Erscheinen mit einer Waffe an öffenilichenOrten , bei politischen Ansammlungen betroffen werden , bis auf
weiteres regelmäßig für volle drei Monate zu bemessen ist .

Zum Wablvortrag des Gen. Severing am Samstag , 39 . Juli ,
7 bis 7.25 Uhr , wird uns vom Sozial . Kulturoerband geschrieben :
Für die Parteivereine empfiehlt es sich, den Bortrag des sozial¬
demokratischen Redners , der am Abend vor der Wahl Itattfindet ,abzuhören und zu diesem Zweck gemeinsame Hörabende zu
veranstalten .

Achtung , Spitzel und Provokateure
Der Großberliner Bezirksvorstand der Sozialdemokratischen Par¬

tei hat für die Zeit vom 21. Juli bis auf weiteres mit Rücksicht
auf die äußerst gespannte politisch« Situation eine Aufnahme -
sperre beschlossen. Es werden bis auf weiteres nur noch Mit .
glicder ausgenommen, die der Partei von Parteifreunden zugeführt
werden.

Der Beschluß soll verhindern , daß politische Spitzel und
Provokateure Eingang in die Sozialdemokratische Partei
finden.

*
Obermutschelbach. Im überfüllten Gasthaus „Zum Löwen" fand

am gestrigen Sonntag eine Kundgebung der Eisernen Front statt .
In einem wohldurchdachten Referat geißelte Gen. Drollinger -
Karlsruhe das derzeitige „System" Papen . Mächtig hallte das „Ich
warte Dein " der Arbeitersänger wider . Diskußionsredner fanden
sich nicht ein . fo daß die Versammlung sachlich verlief . Hoffentlich
sind auch die Mutschelbacher auf dem Damm , um am 31. Juli dem
jetzigen „System" die Quittung zu geben. Und der Verlauf der Ver¬
sammlung dürste schon jetzt dafür bürgen . Freiheit !

> , -mmm
EEMWWMWMMWMDas ist die Salem - Fabrik

Man kann eine 3 V
Zigarette nur rauchen, wenn sie mild ist.
Aus diesem Grunde ist die meistgerauchte
Zigarette Deutschlands
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^Xjkeldtaat *ßadeH
Der Führer auf 3 Tage verbalen

Die Sprache des nationalsozialistischen Führers ist in den
letzte» Tagen dermatzen skandalös geworden , datz man
bald die Frage aufwerfen mutzte , wer eigentlich im Staate
regiert . So hat er in der Sonntagnummer in einem Artikel
„Was geht in Baden vor ? Der Separatismus
erhebt wieder sein Haupt ! Wir fordern die
sofortige Einsetzung des Reichskommissars
für Baden " einen dermaßen skandalösen Angriff unter¬
nommen , datz in allen Kreisen Badens die Frage auftauchte,
wie lange wohl die Geduld gegenüber diesem Treiben währen
würde , da die Autorität der Regierung verloren gehe» mutz,
wenn solche Art der Kampfesweise geduldet würde.

Die badische Regierung hat nunmehr , wie wir
gerade vor Redaktionsschlutz noch erfahren , den Führer auf
3 Tage für den 25 . , 26 . und 27 . Juli wegen Gefähr .
düng wichtiger Staatsinteressen verboten .

Oie Sozialdemokralte
bei »rütferen Reichstagswahlen

(Statistische Feststellungen von Anton Weihmann (Karlsruhe ) .

Zahlen bedeuten bei Wahlen alles ! Sie dokumentieren den
Fortschritt oder Rückschritt einer Partei , die volitisch« Stärk « und
den parlamentarischen Einfluh ! Bei der Bildung der Kommis -
fionen im Reichstag oder in den Länderparlamenten entscheidet
die Stärke der Fraktionen , bei der Abstimmung über di« Gesetz«
ist stark beeinflussend, wieviele Stimmen eine Partei dafür oder
dagegen aufbringen kann. Bei der Regierungsbildung ist wiederum
die Zahl der Abgeordneten der in Frage kommenden Partei mah-
gebend, wieviele Minister ufw. ihr zugebilligt werden. Kurz : Zah¬
len regieren einfach die Wahlen ! Sie sind der technische Ausdruck
für die Verwirklichung der politischen Ideen !

Im nachstehenden ist nicht beabsichtigt, eine parteipolitische Ge¬
schichte der Reichstagswablen in Baden zu schreiben . Rur einige
Zahlen und Personenangaben sollen die Reichstagswahlen in
Baden feit dem Jahre 1890 veranschaulichen, denn in diesem Jahr
wurde zum erstenmal von Baden aus ein Sozialdemokrat — es
war der verstorbene Genosie Dreesbach in Mannheim — in den
deutschen Reichstag geschickt . Die Wablzablen lasten sich tür die
badische Sozialdemokratie wie folgt feststellen :

Bor dem Krieg«
Wir erhielten :

1874 : 3 516 Stimmen
1877 : 3 593
1878 : 3 803 ' f»
1881 : 4 70« n
1884 : 11 027 f
1887: 13 088
1890 : 30 094 ,,
1893 : 37 559
1898 : 50 329 •»
1903 : 72 300 H
1907 : 93 386 0
1912 : 117154

Also stetiger Aufschwung , der besonders markant im Jahre 1912
auftrat : eine Zunahme von 24 009 Stimmen seit der Wahl von
1907 !

Rach dem Kriege und nach völliger Umgestaltung des Wahlrecht»,
der Einführung der Verhältniswahl und des Frauenwahlrrchts

| (jetrerkschnillhiws
Reichsbahn und freiwilliger Arbeitsdienst

Amtlich wird durch das WTB . mitgeteilt :
In Pressemitteilungen wird behauptet , die Reichsbahn beabsich¬

tige für regelmähige Eisenbabnarbeiten . insbesondere für Oberbau -
unterhaltung in grobem Umfange Kräfte des freiwilligen Arbeits¬
dienstes einzusetzen und dafür eigene Arbeiter zu entlasten. Diese
Behauptungen sind unzutreffend . Rach Erklärungen der Reichs-
bahnbauvtvcrwaltung und des Reichsverkehrsministers , die den
Gewerkschaften gegenüber abgegeben worden sind , bestehen der¬
artige Absichten nicht . Die gleichen Erklärungen sind gegenüber
dem Reichskommistar für den freiwilligen Arbeitsdienst abgegeben
worden . Solche Arbeiten , durch die Arbeitskräfte aus dem nor¬
male » Arbeitsverhältnis verdrängt werden, könnten nach der Ver¬
ordnung der Reichsregierung vom 16 . ds . Mts . überhaupt nicht
als Mahnahme des freiwilligen Arbeitsdienstes anerkannt werden.
Ob auberhalb der regelmähige» Arbeiten - im Bereiche der Reichs¬
bahn zusätzliche Arbeitsmöglichkeiten für den freiwilligen Arbeits¬
dienst gefunden werden können , wird die Reichsbahn zusammen
mit dem Reichskommistar prüfen .

Erneuter Streikbeschluß der belg Bergarbeiter
WTB . La Louviere , 24. Juli . Unter den Bergarbeitern wurde

heute abgestimmt, ob die Arbeit wieder im Streikbezirk ausgenom¬
men werden sollte. 83 Prozent der Bergarbeiter stimmten jedoch
für Fortsetzung des Streik ».

A*U lA)eßt~
11 . Deutsches Sängerbundesfest

WTB . Frankfurt a . M ., 23. Juli , beute vormittag wurde in der
historischen Paulskirche eine deutsche Volkskundgebung veranstaltet .
Weiter fand das erste Hauvtkonzert des Deutschen Sängerbundes
statt , an dem die Bünde aus Ostvreuben , der Pfalz und den
anderen Gauen teilnabmen .

Deutsches Sängerbundesfest in Frankfurt
Frankfurt a . M .. 24. Juli . Zum letzten Hauvtkonzert des Deut¬

schen Sängerbundessestes waren 10 000 Sänger versammelt , die von
den Bünden Alvenland , Bayern , Berlin , Brandenburg . Franken ,
Mitteldeutscher Sängerbund . Saar , Freistaat Sachsen , Provinz
Sachsen, Anhalt -Thüringen und Oesterreich gestellt wurden.

Als Abschluß des deutschen Sängerbundesfestes fand beute abend
eine grobe Kundgebung im Palmengarten statt , die von der hiesi¬
gen Ortsgruppe des Vereins für das Deutschtum im Ausland ver¬
anstaltet wurde.

Segelflieger tödlich oerunglüSk
Bei den Segelflugwettbewerben in der Rhön ereignete sich rin

tödlicher Stur, . Der junge Frankfurter Segelflieger Günther
Sroenhoff , der mit zahlreichen anderen Piloten auf einem
^Fafnir " zu einem Eewitterfrontflug startete , bemerkte kurz nach

hatte man mit höheren Zahlen zu rechnen . Es war auch die Ab¬
hängigkeit von anderen Parteien bei den Stichwahlen beseitigt,
da diese nach dem jetzigen Wahlsystem ausgeschaltet sind. Aber
lasten wir gleichwohl auch hier die Zahlen sprechen .

Rach dem Krige«
Die badische Sozialdemokratie erhielt :

1919 (Nationalversammlung ) 388 824 Stimmen
1929 (Reichstag) 190 298 „
1924 (Mai ) 142 801 „
1924 (De ^ mber) 198 593
1928 204 346 „
1930 210 549 „

Die ganze Skala der politischen Entwicklung Badens tut sich
in diesen Nachkriegszahlen auf ; wie sie in Baden war , so war sie
auch im Reiche . Immerhin zeigt es sich , dah die badische Sozial¬
demokratie'

seit 1924 wieder in stetigem Aufschwung begriffen ist
Und unsere Abgeordneten?

Sozialdemokratische Vertreter nach dem Kriege
waren in der Nationalversammlung : Eeck -Mannbeim . Stock - Heidel¬
berg. Trinks -Pforzheim , Rückert - Karlsrube und Riedmiller -Em-
mendiNgen. — Im Reichstag : ab 1920 : Geck . Schövflin und Ried ,
miller . ( Von der Unabh. Sozialdem . Partei : Ad . Geck-Offenburg
und Schwarz-Mannheim .)

Ab 1924 (Mai ) : Geck und Schövflin.
Ab 1924 ( Dezember) : Geck, Meier und Schövflin.
Ab 1928 : Meier » Remmele ( Geck 1928 ch) und Schövflin. —

Zugleich wurde 1928 und 1930 Eenoste Marum auf der Reichslist«
der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands gewählt .

Die Sozialdemokratie am 14 . Sevtember 1930
Wie schon bemerkt, hat unsere Partei vor zwei Jahren 210 549

Stimmen erhalten . Das sind rund 18 Prozent der insgesamt ab¬
gegebenen gültigen Stimmen . Die Partei hat in sämtlichen Amts¬
bezirken des Landes Stimmen erhalten : in zwei Be- irkcn (Mann¬
heim und Pforzheim ) ist sie als stärkste Partei aus der Wahl her¬
vorgegangen . Die höchsten sozialdemokratischenStimmenrahlen wei¬
sen die Bezirke mit groben Städten und Industriebevölkerung auf .
wie Mannheim (46 731 ) , Karlsruhe ( 32 699) , Pforzheim (16 824) .
Heidelberg ( 15 028) , Freiburg (12 771) . während die ausschließlich
oder vorwiegend landwirtschaftlichen Bezirke wie Psullendorf (201) ,
Mebkirch (393) . Buchen (518) , Oberkirch (618) usw . zurücktreten.

Wirft man einen . Blick auf die Wablergebniste in den einzelnen
Gemeinden bzw . Wahlorten , so zeigt sich, datz die Partei in 1419
Gemeinden, d . s. 93,0 v . S . . sämtlicher Gemeinden. Stimmen er¬
kalten hat . In 88 Gemeinden hat die Partei mehr Stimmen er¬
halten als jede ander , Partei . Mehr als 1000 sozialdemokratische
Stimmen wurden in den nachstehenden 19 Gemeinden abgegeben:
Ettlingen ( 1089) , Rastatt (1187) , Kehl (1242) . Offenburg (1279 ) .
Lörrach (1283) . Rheinselden (1296) , Lahr (1479) . Singen (1558) .
Emmendingen ( 1574) , Weinbeim ( 1944) . Konstanz (2625) , Baden
(3164) , Durlach (3655) . Heidelberg (9056) , Fretburg (10 685) .

Pforzheim ( 10 959) . Karlsruhe (21 423) . und Mannheim (38 793) .
In 93 Prozent der badischen Gemeinden wurden am 14 . Sevtem¬
ber 1930 Stimmen für die Sozialdemokratische Partei abgegeben

Oie Mannheimer Polizei warnt
ERB . Mannheim , 25. Juli . In den letzten Tagen bildeten

sich verschiedentlich vor Häusern, au» denen politisch« Fahne » aus¬
gehängt waren , Ansammlungen , die wiederholt zu Tätlichkeiten
führten . Sollten sich die Ausschreitungen kortsetzen. so wird sich das
Polizeipräsidium genötigt sehen , das Aushängen von volitifchen
Fahnen aller Richtungen vorübergehend zu verbieten .

dem Abflug , dah sein Steuer beschädigt war . Er versuchte , sich mit
dem Fallschirm zu retten . Dieser öffnete sich zwar, aber die geringe
Höbe von 100 Metern , in der Eroenhoff sein Flugzeug verlieh , lieh
den Fallschirm nicht seine Wirkung ausüben , und als Hilfe herbei¬
eilte , fand man den Flieger mit gebrochenem Schädel dicht neben
seiner Maschine tot auf.

Erotzfeuer in der österreichisch -bayerischen Grenze
WTB . Wegscheid , 24. Juli . Durch eine furchtbare Brandkata -

strovhe wurde der größte Teil des an der österreichischen Grenze ge¬
legenen österreichischen Pfarrdorfes Kollerschlag vernichtet. In zwei
Gebäuden brach gleichzeitig Feuer aus , das sich mit rasender Ge¬
schwindigkeit über das Dorf ausbreitete . Feuerwehren aus Oester¬
reich und Bayern eilten herbei , um sich an den Löscharbeiten zu
beteiligen . Trotz der gröhten Anstrengungen gelang es den Wehren
erst , das Feuer einzüdämmen . nachdem 21 Anwesen den Flammen
zum Opfer gefallen waren . — Zwei Personen werden vermiht .
Drei Personen wurden mit schweren Brandwunden und Rauchver¬
giftungen ins Krankenhaus geschafft . Zahlreiches Vieh kam in den
Flammen um. Da das Feuer in zwei Häusern ausbrach , die auf
verschiedenen Seiten der Dorfftrabe lagen , wird Brandstiftung ver¬
mutet .

s iKleine had . Chronik
Das Erotzfeuer in Breiten

DZ . Brette » , 23. Juli . Durch das Brandunglück in der ver¬
gangenen Nacht sind neun Familien obdachlos geworden. Das
Feuer kam im Lagerraum der Spitalmllhle von Karl Haerdt »um
Ausbruch und verbreitete sich mit unheimlicher Schnelligkeit. Ein¬
zeln« Bewohner der vom Feuer ergriffenen Häuser wurden sogar
im Schlafzimmer von den Flammen überrascht und konnten nur
mit knapper Not das nackte Leben retten . In einem Fall batte
das Feuer bereits das Bett eines jungen Mannes ergriffen . Der
seit langem bettlägerische Privatlebrer Autenrieth wurde von
Sanitätsmannschaften ins Freie gebracht. Am Brandplatze er¬
schienen bald Landrat Dr . Jerschle und Bürgermeister Schemenau.
Die Wehren machten unmenschliche Anstrengungen , um des Feuers
Herr zu werden. Der Gebäudeschaden allein wird aus etwa 100 000
Mark beziffert. Die Stadt wird eine Hilfsaktion einleiten .

*
9ledateU , 23. Juli . ( Zur Familienschlacht in Neckarelz .) Die

Leichenschau ergab bei dem getöteten Ludwig Kober 59 Schrot-
einschüste an Brust und Hals . Der Täter hat sich inzwischen frei¬
willig der Behörde in Mosbach gestellt .

* Weinheim , 23. Juli . (Mordverdacht . — Beim Fluchtversuch
tödlich verunglückt.) Am Freitag nachmittag wurde der 63 Jahre
alte verheiratete Landwirt Jakob Koch aus Ladenburg wegen
Mordverdacht verhaftet und zur Vernehmung auf das Dienst¬
zimmer der Gendarmerie im alten Rathaus verbracht. Dort
sprang er aus einem offenen Fenster des im zweiten Stockwerk ge¬
legenen Zimmers auf die Strabe , wo er schwerverletzt liegen blieb .
Auf dem Transport nach dem Krankenhauje verschied Koch.

* Flrhinge » (Amt Brette » ) , 23. Juli . (Einbruch ins Rathaus .)
Heute nacht wurde im hiesigen Rathaus ein Einbruch verübt . Die
Beute betrug etwa sieben Mark .

Mannheim , 23. Juli . (Amazonenschlacht .) Auf der
zwischen G 5 und 6 kam es gestern abend zwischen drei Frauen >
Alter von 19 und 27 Jahren zu einer Schlägerei , wobei alle dl
infolge Verwendung harter Gegenstände leichtere Verletzungen
vontrugen .

* Tauberbischofsheim , 23. Juli . (Grohfeuer .)
der Scheune der Witwe M e b l e r brach nachts Feuer aus, das a»?
auf das Wohnhaus Übergriff und das ganze Anwesen in
und Asche legte. Ein angrenzende » Wohngbäude wurde schwer MJ!
Wasser beschädigt. Ein Teil der Einrichtungsgegenstände 1«**!
in Sicherheit gebracht werden , dagegen fiele» ein Schwei »
Geflügel dem Feuer zum Opfer . Die Vrandursach« ist noch
aufgeklärt.

£ etffte TlticfaicMen
Nationalistische Wegelagerer

Sozialdemokratischer Abgeordneter mißhandelt
Nach einer Meldung aus Neidenburg in Ostpreuben ist

sozialdemokratische Reichstagsabgeordnete Iaecker , der über £
Thema „Kampf dem Faschismus" sprach , nach der BersamouA
an der Seite des ihn begleitenden Eendarmeriehauptmann«
dem Marktplatz von „Andersgesinnten " überfallen und « it
schlägern schwer mitzhandelt worden . Jaecker mutzte i«
liche Behandlung geschafft werden .

politische Sabotage 1
ERB . Berlin , 24. Juli . Die von den drei Erobberliner

verbänden der Deutschnationaleu Volkspartei gestern im
waldstadion veranstaltete Kundgebung , bei der Dr . Hug«*57,-
sprechen sollte , wurde unerwartet gestört. Die Ansprache des VH,
teivorsitzenden konnte nicht stattfinden , da durch einen plötzlich
getretenen Fehler in der Lautsprecheranlage ihre UebertragunS '1
möglich war . Kurz , vor Beginn des offiziellen Teiles wurde ' -
gestellt , datz der Kondensator nicht in Ordnung war . — Als
der Veranstaltung die Teilnehmer abmarschierten . letzte r>lo«^
die Lichtanlage fortwährend in kurzen Abständen aus . Das NA
Stadion lag zeitweise in Dunkel gehüllt . Der Menge bemaaiM,
sich grobe Erregung . Man vermutet , dah es sich um eine beav>
tigte Störung handelte .

Ein politischer Jammerlappen
Der frühere Geschäftsführer der Staatspartei und gegenwä ^

Regierungsrat in der Presseabteilung der Reichsregierung , j
Stephan , bat kurz nach dem Gewaltakt der Papenregie ^
gegen die preubische Staatsregierung seinen Austritt aus
Staatsvartei erklärt . Wie es beibt , hofff dieser DeM«

^
von gestern durch seinen Austritt aus der Staatspartei in
Preuhen der Papen und Bracht Karriere machen zu können -

Segen die republikanische presse
Berlin , 24. Juli . Der Militärbefehlshaber hat das Erichs

der Berliner Bolkszeitung wegen des Artikel » „Herren un « >
kaien" in der Nummer vom 24. Juli auf die Dauer von fünf *
verboten .

Kiel , 23. Juli . Die in Kiel herausgegebcne fozialdemolrn >>
Schleswig-Holsteinische Bolkszeitung wurde auf die Dauer von
Tagen » erboten . J

Kottbus , 23 . Juli . Auf Grund der Notverordnung •
20. Juli wurde heute eine Durchsuchung der Räumlich"

,^
der Märkische » Volks st imme vorgenommen . Den
zu dieser Maßnahme gab die Tatsache , dah am 1 . Juli ‘

(,i
Reichsbannermannauf dem Hofe der Märkischen BolksstimM - .^
geladene Armeepistole abgenommen wurde . Die Haussuchung "
ohne Erfolg.

ktttonaer Vernehmungen abgelchloss^
Altona, 23. Juli . Im Ermittlungsverfahren wegen der

Vorfälle in Altona sind die Vernehmungen der 92 vorgei ^ j/
Personen abgeschlossen . Gegen 71 Beteiligte wurde rich"
Haftbefehl erlösten. Die übrigen 21 Personen wurden wegen ^
gelnden Tatverdachts freigelassen. Die neuen Feststellung«"-^
besondere die erfolgte Ortsbesichtigung durch Vertreter des ©*
und der Staatsanwaltschaft , lassen es als fast sicher erscheine' ^
es sich um planmätzige Angriffe gehandelt hat . Die Staats «' p/
schalt wird in Kürze Antrag auf gerichtliche Voruntersuchungw
len . Wo dafür die Voraussetzungen nicht gegeben sind .
Schnellgerichtsverfahren einfetzen .

Mecklenburgs vaziregierung
kürzt veamtengehülter

Hitlers „Liebesgabe " an die Beamten ^
Die Raziregierung in Mecklenburg -Strelitz hat eine

erlasten , wonach für das Rechnungsjahr 1932/33 vom 1- v I
1932 ab, die Dienst - und Versorgungsbezüge der Staatsbea ^ ff
weitere 2,5 Prozent gekürzt werden ; für Ledig « u "
heiratete, die keine Kinder zu versorg » haben , erhöht sich *
zung aus 5 Prozent.

vorläufige Wettervorhersage
Ser Badischen Landeswetterwarte ^

Ein Zwischenhoch hat uns gestern Aufheiterung gebracht -
es am Samstag noch zu verschiedenen gewittrigen Schaue ^ il^
men war . Heute morgen hat sich eine Zyklone, die g«st«*"-t
Island und Schottland lag , mit südöstlichem Kurs
arbeitet , dah diemaritimen Luftmasten ihrer Vorderseite 'J1 ffflLt
stehen und über England zu verbreiteten NiederfchläS«" , j,

Mit dem weiteren Vordringen der Zyklone steht uns
schlechterung des Wetters bevor , die sich noch heute "
wittern eingeleitet — vollziehen wird . & W«t

Wrtteraussichten für Dienstag , 26 . Juli . Wolkig .Aho
'

Regenfälle , zum Teil gewittriger Art . Kühl bei m« ' st
Westwinden.

Wasserstau- des Rtieins m
Basel 230 , Waldshut 420 , Schusterinsel 298 , Kehl 438

617 , Mannheim 546.

Standesbuchauszüge der Stadt Rarls ^ j
n - ses&fttSterbefälle und Beerdigungszciten . 22. Juli

Jahre alt , Witwe von Karl Heck Kaufmann . - , r
25. Juli , 15 Uhr . in Mühlburg . Bernhard Bohner , oo ^ » i
Hilfsarbeiter , Ehemann . Beerdigung am 24. Juli . 16 ' s .»
lach . — 23. Juli : Zita , 2 Monate . 15 Tage alt , Da-°
Vrüiderle, Landwirt in Sinzheim .

Veranstaltungen
Montag , 25 . 3 ull :

®ommero«crelte : Volksbühne 3. 20 Uhr.
Gloria -Palast : Ltebeskommando. Beiprogramm .
Kammer -Lilhtsplele: Kriminalrcporter Holm. Beiprogram
Restdenz-LtihtsPtele: Ein toller Einsall . Beiprogramm .
Palast -Lichtspiele : Das Geheimnis der roten Katze .
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Sefchichtskalender
1655 ^Dichter Stiebt , v . Logau . — 1826 Russischer Dichter Ryle -

ie» Eingerichtet. — 1867 Marx vollendet „Das Kapital ". — 1870
fFranzöftscher Arbeiterbichtet P . Duvont . — 1914 Aufruf bet SPD .
Segen drohenden Weltkrieg . — 1919 Erzberger -Enthüllungen über
Kriegsverlängerer .

Vie politischen Vorgänge im Reich
und in preupen

Trotz der Anspannung in der Wablarbeit , trotz der tagtäglichen
Jnansoruchnahme durch die Agitation , trotz des dauernden
Kampfes für die Freiheit , vergibt und vernachlässigt die Sozial¬
demokratische Partei nicht, die innere Aufklärungs - und Organi -
iationsarbeit . Noch klang in allen Genossinnen und '

Genossen das
Erlebnis der prächtigen Demonstration am Samstag abend im
Stadion der Freien Turner nach , und schon versammelte sich
Sonntag früh die Mitgliedschaft erneut im Saale des Ele¬
fanten , um aus dem Mundes des Landesvorsitzenden und Mit -
Sliedes des Parteiausschusses . Een . Landtagsabgeordneten
R e i n b o l b , Aufklärung über die Vorgänge dieser Woche im
Reiche und in Preuben entgegenzunehmen. Neues Rüstzeug, neue
Munition für den Entscheidungskampf zu beschaffen , das roar der
Zweck dieser Versammlung , der auch voll erreicht wurde.

Nach einleitenden Begrübungsworten des Parteivorsitzenden
Eenosse Koch , der auf den Ernst der Situation hinwies . schilderte
Een . Abg. Reinbold in ruhiger und sachlicher Weise die Ge -
Ichehnisse der vergangenen Woche. Wenn die Reichsregierung das
Demonstrationsverbot wieder ausgesprochen und in Preuben gegen
die sozialistischen Minister vorging , so ist das nur ein Zeichen der
Angst vor der immer stärker in die Erscheinung tretenden Eisernen
Front . Die Nationalsozialisten waren in die Defensiv« gedrängt
worden. Der Redner gab in interessanter Weise nähere Aufschlüsse
über die Vorgänge in Berlin . Wir machten es wie während des
Sozialistengesetzes: eine Regierung , die glaubt , mit Nadelstichen
»der Entlassungen von Regierungs - und Polizeipräsidenten und
Oberpräsidenten , die Sozialdemokratie schädigen zu können,
fachen wir aus . Traurig und sviehbürgerlich ist die Haltung der
Kommunisten. Erst schreien ste , der „Bluthund " Severing , der
»Arbeiterverräter " Braun mutz weg, sie beteiligten sich am Volks¬
entscheid zur Beseitigung der Braun -Regierung und dann , nach¬
dem die Papenregierung den Kommunisten den Gefallen tat . und
Braun und Severing rbsetzte , schreien sie : Keneralstreiki Solche
Manöver können klaMenkend«, verantwortungshewubte Sozialde¬
mokraten nicht mitmachen. Wir lasten uns das Gesetz des Han¬
deln« von den politischen Gegnern nicht vorschreibenl Ein gutes
Beispiel für unsere Haltung lieferte uns unser« Bruderpariei in
Oesterreich . Die Partei darf sich nicht provozieren lasten, aber sie
wird zuschlagen , wenn die Gegner angreifen . Man möchte ja nur
wesen Vorwand »um Vorgehen haben.

Wir haben keine Ursache , süddeutsche Staate « vom Reiche loszu-
ftennen . Diesen Weg werde» wir »ie beschreiten. Die süddeutschen
Staaten mit ihren demokratischen Einschlägen nützen dem deut -
ichen Eesamtvroletariat viel mehr , wie ein süddeutsches Sonder -
^ taatengebilde . Aber der Ausfall der Reichstagswahl mub zeigen,

die deutsche Republik , die demokratische Verfastung nicht nie -
w

.smringen sind . Wir kommen jetzt erst in die entscheidenden
Kampfe hinein und deshalb ist Geschlossenheit und gegenseitiges" » trauen erstes Erfordernis . Der deutsche Proletarier wird siege»' w Interest « des gesamten internationalen Proletariats . Die
Wuchtigen Darlegungen des Genosten Reinbold fanden lebhaften
^ eifarl. — Eine Aussprache über die Ausführungen des Red-"» s wurden einstimmig abgelehnt . — i

einer Resolution , die einstimmig angenommen wurde , kam
Um Ausdruck, dab die Versammlung dem Referenten in der S »t «
**111X8 »ustimme. dab die Arbeiterklaste äußerste Disziplin zu üben
ube . Den gegenwärtigen Machthabern dürfe keine Gelegenheit ß««

j
» en werden , die am 31 . Juli fälligen Reichstagswahlen zu ver¬
ludern. Sollt « der Faschismus den Bürgerkrieg entfachen, so sei

. * Arbeiterschaft entschlossen , bis »um lebten Atemzuge die Frei -" unter Einsatz des eigenen Lebens zu verteidigen .
^. Mit anfeuernden Worten , nun mit aller Kraft und Energie an
tio der lebten Woche zu gehen , und einem dreifachen wach¬
en Freiheit schlob Een . Koch die Versammlung . Das Lied

4ut Sonne , zur Freiheit " verlieh der Stimmung der Ee-
di» Genossen hörbaren Ausdruck. Ein Spaziergang durch

Kaiserstrabe schlob sichan . — r —

Ttzeaterlpiel für Erwerbslose
scĥ ^ stärkenden Abschluß der Sommerarbeit gab der Arbeitsaus -
bujl *ür Dildungsmabnahinen der Karlsruher Notgemeinschaft€tne Theatergruvve letzten Freitag einen heiteren Tbeater -
^ tuh ' ®ie Rlächer luden alle Erwerbslosen ein und der Saal des
StztzM » nhauses konnte die Gäste kaum fasten. Mit humorvollen .
ulb 9t >

n Worten warf Herr Kurt Amerbacher, zugleich Leiter
»wa° . " >°9«r. einen Blick rückwärts und vorwärts und auf das ,
übe - kommt "

; dann bekam man noch einiges Ernste zu hören
der Bildungsgemeinschaft . Mrz und gut : Der

^ abr«
f°bt nicht von Brot allein . . . er braucht auch geistige

eittürf4
8’ das ihn der traurig - lustigen Welttbeaterbübne

n®i«IiA >,
unb kam „Deine Frau , die Gesellschafterin", so hieb

»uter Stück , gerade recht . Der dreiaktige Schwank war ein
sich dj5^ !kreter seiner Klasse . Es war Leben in dem Stück, dem
kollxgi

* « vielenden freudig Hingaben, galt es doch auch , Leidens -
°us und -kollegen vergnügt zu machen . Das wurde voll-
8utne »f

* *> wofür die reichlich Beifall spendende Hörerschaft Ar -
] ö i e r ?cnUfl war . Dazu kam noch, dab stch der Harmonika -

„ st ^ Karlsruhe in uneigennütziger Weise zur Ber -
8«n batte . Don der umsichtigen Leitung und vollbliiti -
l'ch dx." sstkevschast Herrn Baumgärtners geführt entledigte
?a&e. mit Schneid und gepflegtem Ausdruck seiner Aus-
!*bei« allem : Der Ring spielte gern , sehr gern . Er machte
steiung , , sroße Freude . Der ganze Abend war eine innere Be-"

^ erkeit
^ Befriedigung unter dem Protektorat der Göttin der

001 oiie^ V Qn dem Abend mitgearbeitet haben , mögen ihren Dank
auch darin sehen, daß sie im Rahmen einer form-

lür^ de,« Haltung Mitwirken durften , sich selbst und ohne wei -

i

p? *i
'
t.
"

d»? och ein stabiler Satz der Unterstützungen zur Äuskömm-
fv »l -. rr - - or >. . r . _ ._ v . j : v * _ „ c „ r: f -

oll stauenden und hörenden Publikum , beide vom Schick -
im ^ ^ krise gleich hart getroffen . Kraft und Zuversicht ge-

liz» »ui die wieder einigermaben aufs Rob hilft . Jetzt

Nî l îNars
" aller Muse wollen wir am Ende doch das physische

iiu E allein
* nicht beiseitegeschoben wissen , denn wie man vom Brot

b», ^ *and» kann , so ist mans vom Geist allein erst recht nicht
T» T^ .^st*ch»vhalten . Kultur ist recht , aber auch im Geld-

Bi ? s ^ und endlich könnte es mal anders werden ! !
8PhL „ r̂ en ’ dah wir die Wende noch erleben , das ist unser

—vf.

Ellerner Freiheltsuiall
Sie Kundgebung der Eisernen Front am Samstag - Trotz strömenden Regens Massenbeteiligung

Seine Zeit mehr zum Reden , sondern nur noch zum Handeln ! - Hört es . itzr Hakenkreuzler .'
Einen unbeugsamen Trotz gegen Wetteruubillen verrieten die Teil¬

nehmer der Mastenkundgebung am letzten Samstag abend auf dem
Stadion der Freien Turnerschaft . Gerade um dieselbe Zeit , als es
sich zu rüsten galt für die Demonstration , schüttete es in einem Aus¬
maße und von einer Dauer , daß man hätte glauben könne » , das
ganze Wolkenmeer wollte sich entleeren . Diese „feindliche" Beband -
luug durch den Wettergott beeinträchtigte natürlich den Besuch der
Kundgebung . Aber „Wir verlachen Regen und Wind ", so heißt
es in einem Wanderlied und so handelte « auch mehrere tausend
Republikaner uud Republikanerinnen , vornehmlich die Kämpfer
der Schuko , Stafo und der Eisernen Front und wandert ««, Regen
und Wind trotzend, und über diese beiden unerwünschte» Geselle «
lachend , hinaus zum Platze der freien Turner . Die Papenregierung
hat das Demonstrieren auf der Straße bekanntlich verboten , ko daß
der Weg nach dem Versammlungsort nicht in geschlossenen Kolon¬
nen, sondern meistens in Form gruvvenweiser „Spaziergänge " vor
sich ging . Aber auch dieser „Spaziergang " drückte vor wie auch nach
der Kundgebung vielen Straße » der Stadt den Stempel auf , der
Ruf „Freiheit " war abertausendfach , u hören.

Trotz Staatsstreich , trotz Demonstrationsverbot , trotz Re¬
gen, unbeugsamer Kampfeswille

Ru » erst recht ! Dieses Gelöbnis setzten die ra . 3009 Teilnehmer
durch ihr Erscheinen in die Tat um. Regendurchnäßt kamen die mei¬
sten au . Endlich gegen 947 Uhr siegte die Sonne und verdrängte
das unerwünschte Naß . Immer »och erschienen Kämpfer und Kämp¬
ferinnen , der Rege» hatte wohl ihr Erscheine» verzögert» aber nicht
völlig verhindern können.

Der Einmarsch des Reichsbanners und der Eisernen
Front in die Kampfbahn

Unter dem Ningenden Spiel der voranmarschierenden Spiel¬
mannsabteilung des Reichsbanners erfolgte der Einmarsch in die
grobe Spielfläche . Die Zeichen des Kampfesmutes und des Sieges¬
willens , unsere rote« Fahnen mit de« drei Pfeile « und Schwarz,
Rot -Eold leuchteten aus dem Aufmarsch heraus . Bor dem Podium
Salt ! Die Massen gruppierten stch vor dasselbe.

Genosie Heller eröfsuete die Kundgebung mit dem Große
„Freiheit ", der tausendfältigen Widerhall fand . Tr wies auf den
bevorstehenden Entscheidungskampf hin, zu dem es alle Kräfte zu
sammeln gelte.

Gewerkschaften und Reaktion
Nicht lange Rede« war das Motiv des Abends , sonder« Aufrllt -

telu zum RüstenzurTat ! Gen. Schulenbnrg sprach für den
A.D.K.B . Wir sind eins mit unsere « Brüdern in
Preußen . Dieses Gelöbnis fand begeisterte Unterstreichung der
Masse. Als Redner schilderte, wie die preußische Regierung aügesetzt
wurde , erregte die Schandtat der hitlerischen Baronsregierung tau¬
sendfaches Pfui , das sich zu einem flammenden Protest erhob,als Een . Schulenburg die vorhabenden Schandtaten der Hitler
aufdeckte , insbesondere hie Gewerkschaften zu verbieten .
Das verbrecherisch « Programm der Berliner Nazis , das wir auf
der ersten Seite der heutigen Ausgabe des Näheren besprechen , be¬
gegnete grober Heiterkeit seitens der Demonstranten . Man lacht
eben über die Nazinarren , so ernst die Lage auch ist. Redner be-

zeichnete die Nazibewegung als das was sie ist, nämlich als gelbe
Gewerkschaften . Mit donnerndem Beifall quittierte die Menge das
Versprechen» daß wir mit gleichen Waffe«, die die Nazis gegen uns
anwenden , heimzahlen werden . Was 1918 versäumt , könne nach¬
geholt werden . Wenn Gewalt seitens der Nazi Anwendung findet ,
so trete « wir ihnen ebenfalls mit Gewalt entgegen. (Bravo !) Die¬
ses Bravo bedeutete nicht nur Zustimmung , sondern zugleich die
Verficherung, daß es auch geschieht . Das erhellte auch aus der Frage
des Redners , ob wir noch länger zuwarten wollen, auf die ei« ein¬
stimmiges Nein als Antwort folgte. Der Tag der Rache wird
kommen ! (Bravo !) Zum Zeichen des Gelöbnisses, daß so gehandelt
werden wird , wenn das Treiben der Nazis es erfordert , erhob die
Masse die Hand und ein dreifaches Freiheit durchbraust vieltausend¬
fach die weite Fläche.

Ein Bravo unserem Genossen Severing
Genosse Koch behandelte besonders die politische Seite der letzten

Vorgänge in Reich und in Preußen . Er wies darauf hin , daß das
Unerhörteste in der dentschen Geschichte geschehen ist. nämlich die
gewaltsame Absetzung der Minister in Preußen , die gewaltsame
Entfernung von Männern ohne Tadel . Ein Bravo unserem Ge¬
nosse» Severing , der nur der Gewalt gewichen ist ! Diese Auslas¬
sungen wurden mit einem einstimmigen Bravo erwidert ; wie aus
einem Guß wurden die Worte der Anerkennung unterstrichen. De«
Gewaltakt , der von einem Major und 19 Mann ausgeführt wurde,empfindet die Arbeiterschaft wie Kenlenschläge. Es geht um Kopf
und Kragen der Arbeiterschaft ! Der Zorn der Zuhörer gegen die
Nazibrnt war angesichts dieser Feststellung deutlich zu erkennen.
Dasselbe traf zu als Redner davon sprach , daß di« Nazis
darauf eindressiert find, alles niederzuschlagen, was nach Marxis¬
mus riecht. Empörung rief die Mitteilung hervor , daß der Füh¬
rer von rotem Gesindel schrieb. Hätten die Soldschreiber des Füh¬
rers diese Empörung wahrgenommen , vielleicht wäre es ihnen zum
Bewußtsein gekommen, wie gemein und verletzend ihre Schreibweise
ist. Sie hätten dann auch erfahren können, daß wirkliches Gesindel
sich nur beim Hakenkreuz befindet.

Der Schwur zur Treue für die Republik
Als Redner anfforderte , Schulter an Schulter zu kämpfen, damit

der 31. Juli ei» Sedan und Jena für die Hakenkreuzler werdeund für die Republik einzutreteu , ja unser Leben dafür einzusetzen ,da erhob sich der Arm eines jeden und zur Bekräftigung der Ruf
Freiheit !

Keine Zeit mehr zum Reden , sondern nur noch zum
Handeln

Ein kurzes Schlußwort des Ge«. Heller , in dem er besonders
betont , und zwar unter dröhnendem Beifall der Menge , daß keine
Zeit mehr rum Reden vorhanden sei. sondern das Handeln in den
Vordergrund trete , was einstimmigen Beifall fand , beendete die
Kundgebung .

Abmarsch der Eisernen Front einschließlich des Reichsbannersund die Demonftrationsversammlung löste sich auf . In Masse«, wie
st« gekommen , strömten di, Teilnehmer heimwärts . Der Abend hat
gezeigt, daß das Karlsruher Proletariat zu demonstrieren versteht,trotz Regenwetter und trotz der von Hitler unterstützten Papen -
regierung .

Mehr Schutz unserer Polizei
In der Zeitschrift Die badische Polizei lesen wir folgen¬

den der Freiburger Tagespost entnommenen Artikel , den auch wir
vollauf unterstützen:

Mehr Sckutz unserer Polizei
Anlab zu diesem Artikel gibt mir der feige Ueberfall auf einen

Polizeibeamten in einer der letzten Nächte in der Herrenstrabe.Es ist dies in kurzer Zeit der dritte Ueberfall , was von dem fried¬
liebenden Teil der Freiburger Bevölkerung sehr bedauert wird . Es
ist zu hoffen, dab das Gericht in dieser Angelegenheit mit aller
Schärfe urteilt , ganz besonders, wenn es sich um einen politi¬
schen Fall bandelt . In dieser unruhigen Zeit ist es eine Unvor¬
sichtigkeit , im Nachtdienst Einzelposten laufen zu lasten. Warum
keine Doppelposten? An Mannschaften fehlt es sicher nicht, denn
im Notfall könnte doch die Einsatzbereitschaft die Verstärkung
stellen. Wer am Samstag gegen 22 Uhr den Platz vor dem Schwa¬
bentor , beim Eewerkschaftshaus passierte, erblickte daselbst etwa
80—100 Personen , meist aus dem rechtsradikalen Lager , die die
dort eine Versammlung abhaltenden Reichsbannerleute provo¬
zierten . Bewacht war der Platz von zwei ( !) Polizisten , die im
Ernstfälle dieser Uebermacht hätten weichen mästen. Darum her¬
aus mit der Polizeireserve ! Oder will man warten , bis Hitlers
SA . die Polizeigewalt ausübt . G . M .

Seffeniliche Lisenbatzner-Sundgebung
Die Ortsgruppen Karlsruhe und Durlach des Einheitsver¬

bandes veranstalte » am Dienstag , den 2 6 . Juli , abends
5 Uhr , in der „W a l h a l l a" in der Augartenstraße eine Kund¬
gebung. die sich mit der augenblicklichen ernsten Lage des Eisen-
babnversonals im Zusammenhang mit der sehr gespannten politi¬
schen Situation befaßt.

Das Referat hat der Berbandsvorsitzende und Reichs¬
tagsabgeordnete Franz Scheffel , Berlin , übernommen.

Es wird somit von berufener Seite umfassende Aufklärung und
Klarheit für das Reichsbahnpersonal von Karlsruhe und Um¬
gebung erfolgen.

Die Veranstaltung muß durch einen starken Besuch zu einer wuch¬
tigen Kundgebung werden.

Auch die übrige freiorganifierte Arbeiter - , Angestellten- und Be¬
amtenschaft ist willkommen.

Oer organisierte Hausbesitz protestiert
Darf der Herr Oberbürgermeister den Hausbesitz, den Handel

u»d die Gewerbetreibenden vergewaltigen ?
Zu einer Versammlung mit obigem Thema hatte der Haus - und

Grundbesitzerverein auf Freitag eingeladen . Der Eintrachttaal , ohneGalerie , reichte völlig aus — sogar mit einigen Lücken — um den
„vrotestiereuoen Karlsruher Sausbesitz, den Handel und das Ge¬werbe zu fasten. Architekt und Stadtrat Willet hielt die
„Protestrede "

. Wenn wir nur seinen ersten Satz erwähnen , dab
„die Ereigniste auf dem Rathaus , die Festsetzung des Voranschlags
durch den Oberbürgermeister am besten zeigen, wie weit die -
Sozialisierung schon vorgeschritten ist" , so ist damit seine und seiner
beifallklatschenden Hörer und die ganze Tendenz der Protestkund¬gebung genügend gekennzeichnet . Eine deutschnationale Versamm¬
lung . weiter nichts ! Auch ohne, dab nur noch der deutschnationale
Reichstagskandidat Lang als weiterer Redner sprechen durfte ,hätte diese Feststellung gemacht werden müsten. Keine praktischen
Vorschläge , wie der Voranschlag anders ins Gleichgewicht gebrachtwerden könnte, nur Kritik und Nörgeleien an früheren Maß¬
nahmen : - Feuerwehrkaserne , Auflösung der freiwilligen Feuer¬wehr. Dammerstock , Waldring , Strabenbauten ins Leere, Vogel¬warte ; da hätte gespart werden sollen! Und selbstverständlich:
Schärfster Kampf den Regiebetrieben ! Das Niveau der Versamm¬lung kann am besten durch die Feststellung gekennzeichnet werden,daß die Bemerkung des Herrn Lang , „man solle auch Bürgermeister -
Posten im Submistionswege vergeben"

, den stärksten und nachhaltig¬
sten Beifall fand ! Nein , solch einem Bürger -Svietzbürgertum ist
wirklich nicht mehr zu helfen . Ein hoffnungsloser , total boffnungs .
loser Fall !

«
Nachsatz für die Mieter ! Bei der Landesversammlung der badi¬

schen Mieter , dem badischen Mietertag war trotz ausdrücklicher
Einladung nicht eine einzige bürgerlich« Zeitung vertreten , auchdie Badische Preste nicht. Bei der Versammlung der Hausbesitzer
sab der Vertreter der Badischen Preste aber am Vorstandstisch ! !
Ja , ja , die Neutralität der Badischen Preste . Stadtrat Lang
meinte , der deutsche Bürger schlafe ! Wollen nicht nur wenigstens
die Mieter aufwachen? —r—

( :) Stellenlose Jungakademiker . Es besteht an der Technischen
Hochschule Karlsruhe auch im kommenden Wintersemester für
stellenlose Jungakademiker die Möglichkeit des gebührenfreien Be¬
suches von Vorlesungen . Es ist auberdem daran gedacht , kosten¬
lose Sonderkurse einzurichten, wenn fiÄ ein« Notwendigkeit dazu
ergeben sollte. Vorschläge und Anmeldungen find za richte« an
die Beratungsstelle für stellenlose Jungakademiker , Karlsruhe ,
Studentenhaus .
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Eine Schwarzbrennerei ausgehoben
' Am Damstag vormittag hob die Gewerbevolizei unter Mit¬
wirkung eines Sachverständige» der Zollsahndungsstelle in der
» iktoriastrahe hier «ine Schwarzbrenner « aus . die von ihr in den
letzten Tagen ermittelt worden war . Die Täter , ein Metzger und
ein Schlosser , wurden von der Polizei sestgenommen und nach Ein¬
vernahme ins Bezirksgefängnis eingeliesert . 2m Lause des Nach¬
mittags wurde die beschlagnahmte Einrichtung von der Polizei av-
montiert und samt dem beschlagnahmten Branntwein sichergestellt .

fDie Xotigei A&iMatt
Berkehrsunsiille

lieber Samstag und Sonntag ereigneten sich in hiesiger Stadt
nicht weniger als 15 Berkehrsunfälle . Glücklicherweise gab es nur
Sachschaden und in 2 Fällen leichte Verletzungen von Beteiligten .

Festgenommener Einbrecher
2m Keller eines Hauses in der Adlerftrabe wurde am Sonntag

ein 21iähriger Koch sestgenommen und ins Gefängnis eingeliefert .
Der Festgenommene, der verschiedenes Einbrecherwerkzeug bei sich
führte , hatte in d«m Haus verschiedene Zimmer von Hausangestell¬
ten durchwühlt und daraus Geld und sonstige Gegenftände ent¬
wendet.

Einbrüche
In der Weststadt wurden in der Nacht zum Sonntag ein Klub-

haus und ein Berkaufshäuschen erbrochen und daraus verschiedene
Gegenstände entwendet .

Tierquälerei
Gin 18jähriger Mechaniker und «in 18jäbriger Maler aus der

Serrenstraße in Durlach wurden angezeigt, weil sie am Sonntag
abend in einer Gartenwirtschaft in Durlach eine Katze durch Futz-
tritte solange mißhandelten , bis sie verendete.

* •

Drei Personen gelangten zur Anzeige, weil,sie , verschieden « Stro¬
tzen im Weiherfeld mit Wahlvarolen beschmierten.

Di-enstag -Dondertouzert im Stävtgarte «. Am Dienstag , den
26 . ds . Mts . , von 20— 22Vs Uhr, findet anläßlich des in
Karlsruhe stattfindenden 30 . Verbandstages des Deutschen
Reichsverbandes der Handelsschutz- und Rabattsparvereine vom
Philharmonischen Orchester unter der bewährten Leitung seines
Dirigenten , Herrn Kapellmeister Franz Dolezel , ein Sonder-
konzert statt . Es wird noch besonders darauf aufmerksam ge¬
macht, daß abends jeweils die verbikligtei» Eintrittspreise Gel¬
tung haben.

Reichsbanner
Schwarz-Noi-Sold

Schufozug 1 und 2. Dienstag , 26. Juli , 8 llbr abends Walhalla ,
Augartenstrabe . Antreten in Uniform .

Rüppurr I
Oeffintlichc Versammlung der Dofiakvem . Partei .

Die auf Samstag abend einberufen« öffentliche Wahlknnd -
gebung der SPD . Rüppurr erfreute sich eines sehr guten Be¬
suches . Erfreulicherweise hatte sich auch der Arbeitergesa>»g-
verekn mit seinem gemischten und dem Männerchor zur Ver¬
fügung gestellt und damit bekundet , daß er auch m seiner
Weise den Platz in der Kampffront der Arbeiterschaft ein¬
zunehmen bereit ist . Unsere Ettlinaer Eiserlnie -Friont-Kame -
vabeln hatten es sich nicht nehmen lassen , die Versammlung zu
besuchen und so konnte Gen. L-ohn»an!«-Pforzheim nach einem
von den Arbeitersängern sehr schön vorgetragenen „Brüder ,
zur ©ornte" vor etwa 400 Besuchern sein Referat begmnen.
Gen. Lohmann genießt den Ruf eines guten Redners . Er be¬
stätigte dies auch in Rüppurr und hat in erfrischender und
treffender Rede die Situation der Arbeiterschaft zum 31 .

unbedingt , _ _ _ „ . .
ses des Proletariats in einer Weise unterstrich» die jeden
Versammlungsbesuchernicht darüber rm Unklaren ließ , daß es
erbärmliche Feigheit wäre , jetzt abseits zu sieben und grenzen¬
lose Verantwortungslosigkeit derjenigen, die immer noch glau¬
ben , „es ginge auch ohne sie" . Es waren herzerfrischende Tön«,
die Kampfgeist weckten und es war auch ehrliches Bedürfnis , dem
Gen. Lohmann durch reichen Beifall zu danken .

Gen. Höhn und Gen . SieverS , ktzterer für die Eiserne
Front Rüppurr , richteten einen letzten Mahnruf vor der Wahl
an die Versammlung zur aktiven Mitarbeit . Nach zwei Dor¬
tragsstücken der Sänger und dem gemeinsam gesungenen
Schlutzlied der Internationalen schloß die gut verrufene Kund¬
gebung mit dem Kampfgrutz : „Freiheit ".

Und nun : Fech»««» Herrn» und vie letzte» Tage genützt.
L.

I Aust der Stadl Stur lach
Kundgebung der Eisernen Front

Zu einer Kundgebung im großen Saale der Festhalle hatte
auf letzten SamStag abend die Kampfleitung der „Eisernen
Front " aufgerufen und überaus zahlreich waren die Wähler
und Wählerinnen dem Rufe gefolgt , so daß der geräumige Saal
bis zum letzten Platz besetzt war . Gen . Kimmelmann -
KarlsrUbe , der Referent des Abends , nahm sich ganz besonders
das von den Nationalsozialisten gegen uns ausgestellte „Sün¬
denregister" vor, um es einfach den Tatsachen gegenllberzu -
stellung, um als wirkungsvollsteAbführung der Bramabarseurr
von rechts ibren großspurigen Schlagworten wie „Schlub mit
den Reparationen "

, „Zerreißung des Versailler Schandver-
trags " usw . , mit den Interviews , welche Hitler ausländischen
Journalisten gab, und mit der Haltung der von Hitler „tole¬
rierten " Papenregierung auf der Lausanner ReparationSkonfe-
renz in Gegenüberstellung zu bringen . Sein Referat klang in
einem temperamentvollen Appell an die Erschienenen aus , am
Wahltag und bis zum Wahltag ihre Pflicht zu tun . Im gleichen
Sinne richtete nachher noch Gen. Pellegrini anfenernde
Worte an die Jungwähler . Hierauf folgte die Vorführung des
„Roten Fadens"

, welche außerordentlich beifällig ausgenommen
die Zuhörerschaft bis gegen 12 Uhr zusammenhielt.

Spiel « »nd Sportfest der Volks« und Mädchenbürgerschule

Auch dieses Jahr hat das Spiel - und Svortfest der Volks- und
Mädchenbürgerfchule sein« grobe Anziehungskraft auf die Dur¬
lacher Bevölkerung bewiesen. Di« eigentlichen svortlichen Leistun¬
gen waren gni Vormittage zu schauen . Schon um 7 llbr mutzte

..lir ’

mit den Wettkämpfen — Sechskamps der Knaben und Sechskämpfe
der Mädchen — begonnen werden, denn es lagen hierzu rund
400 Meldungen vor gegen 200 im vergangenen Jahr . Die auf¬
fallend hohe Zahl der Wettbewerber kommt daher , daß jetzt nur
noch ein schwacher Kriegsjahrgang (8 . Schuljahr ) vorhanden ist.
während es 1931 noch zwei waren . Es haben dieses Jahr aber auch
verhältnismäßig mehr Schüler die Vorbedingungen erfüllt , um zu
den Wettkämvien zugelassen zu werden, ein Beweis dafür , dab
dem Turnen und dem Sport von Seiten der Schule die nötige
Pflege zuteil wird , zum andern auch, dab der sportliche Geist bei
der Jugend im Wachsen begriffen ist. Hierzu tragen sicherlich auch
die Durlacher Turn - und Sportvereine bei , die mit ibren groben
Veranstaltungen werbend für die sportliche Betätigung auftreten .
Das ist im Interesse der Dolksgesundbeit, der Willensbildung und
im Hinblick auf die grobe Arbeitslosigkeit nur »u begrüben ; denn
ein richtiger Turn - und Sportbetrieb bildet ein Gegengewicht gegen
die moralischen und seelischen Gefahren , welche die Beschäftigungs¬
losigkeit im Gefolge hat . Im allgemeinen wurden recht schöne
Leistungen geboten und die Siegertabelle weist eine stattliche Liste
von Siegerinnen und Siegern auf.

Nachmittags 4 llbr fand bei prächtigem Wetter di« Abschluß¬
veranstaltung statt . Eingeleitet wurde sie durch einen dreistim¬
migen . unter Leitung von Herrn Ruder frisch und rein gesungenen
Turnermarsch , dem ein Singspiel der 4. Mädchenklasse folgte . Auch
die 5. Mädchenklassen warteten mit einem Singspiel auf , während
die 6.—10. Mädchenklassen einen Volkstanz auMhrten . Sowohl
die anmutigen Vorführungen der Mädchen, als auch die Spiele der
4 . uud 5 . Knabenklassen. die vielfach Heiterkeit auslösten , fanden
freundliche Aufnahme beim Publikum . Unter größter Spannung
bei der Schuljugend wurden die Staffelläufe der 6 . und 8. Knaben -
und Mädchenklassen ausgetragen . Schlub- und Glanzpunkt waren
wie immer die Freiübungen , die auch dieses Jabr wieder ein im¬
posantes Bild boten . Schon der excckte Aufmarsch von mehreren
Hundert Knaben und Mädchen wirkte so eindrucksvoll, dab eine
große Stille eintrat und man mit voller Aufmerksamkeit dem herr¬
lichen Schauspiel zusah. Es zeigte sich auch hier erneut , daß von
einem gut geleiteten Massenspiel eine suggestive Wirkung auf die
Zuschauer ausgeht und man mutzte an den mit grober Präzision
und turnerischer Gewandtheit ausgeführten Hebungen , die von den
Klängen des Jnstrumentalmustkvereins begleitet waren , seine
Freude haben . Deshalb kargte auch das Publikum mit seinem
Beifall nicht.

Nachdem Herr Direktor Böhringer die Siegerehrung vor¬
genommen und in kurzen, markanten Worten zu der Jugend ge¬
sprochen batte , sie zu weiterer Arbeit und zu sportlicher Betätigung
im Geiste deutschen Volkstums ermahnend , heschlob das Deutsch¬
landlied das so schön und eindrucksvoll verlaufene diesjährige
Spiel - und Sportfest . In geschlossenem Zuge und in strammem
Turnerschritt ging es unter Vorantritt des Jnstrumentalmusikver -
eins in die Stadt hinab bis mm Leopoldsvlatz, wo die fiöhliche
Jungschar sich nach allen Richtungen zerstreute.

Wenn das Turn - und Sportfest einen so befriedigenden Verlauf
genommen hat , so ist dies neben der zielbewubten Arbeit der ein¬
zelnen Turnlehrer auch der Spielleitung m danken, die in Fräulein
Diemer und Herrn Weindel zwei erfahrene und erprobte
Vertreter anfzuweisen hatte .

Marktbericht über de« Schweinemarkt am 23. Juli 1932 . Be¬
fahren mit 104 Läuferschweinen. 163 Ferkelschweinen. Verkauft
wurden : 82 Läuferschweine, 163 Ferkelschweine. Preis per Paar :
30—52 Läuferschweine, 14—28 Ferkelschweine. Am Mittwoch , den
27. d. Mts . findet Grobviehmarkt statt .

| Karlsruher ‘Umgebung
Hagsfeld

Kundgebung der Eisernen Front . Die öffentliche Kundgebung
am Freitag abend im Bahnhof war ein voller Erfolg . Der Saal
war zum brechen voll. Von den Durlacher Genossen wurde der
„Rote Faden " aufgeführt . Referent war Een . Heller-Karlsruhe .
Der Erfolg für uns hätte nicht bester sein können. Die Saat dazu
wurde bei der letzten Maifeier gelegt , bei der der „Rote Faden "
bei uns erstmals ausgeführt wurde . Der Svieltruvv leistet Hervor¬
ragendes , und zwar hinsichtlich ihrer Darbietungen wie hinsichtlich
der Werbekrait für die Partei . Biel Idealismus gehört zu dieser
Arbeit . Die Aufnahme beim Hagsfelder Publikum mag dem
Svieltruvv Beweis sein , dab ihre Ovfer nicht umsonst gebracht sind.
Es herrschte einstimmiges Lob. Besten Dank. Een . Heller hielt in
der eingelegten Pause eine kurze aber zündende Ansprache, die mit
dem Freiheitsgrub endend begeistert ausgenommen wurde . Die
Eiserne Front marschiert! — Wir machen heute schon bekannt , da»
voraussichtlich am Samstag der letzte Appell der Eisernen Front
stattsindet und zwar als öfientliche Wählerversammlung in der
„Krone"

. Näheres folgt noch. Freiheit ! »

| QemeindepolUik
Hagsfeld

Gemeiuderatsfitzungen vom 21 . und 24 . Juli .
Geschätzt wurde, auf notariellen Antrag , ein Wirtschaftsge¬

bäude. — Die Jnv .- Bersicherung drängt in einem Schreibe »
auf Rückzahlung des gekündigten Darlehens . — Die Verpfle¬
gungssätze des städtischen Krankenhauses Durlach haben eine ,
wenn auch geringe, Ermäßigung erfahren . Einer Einladung
zur Besichtigung soll vom Gemeinderat Folge geleistet werden .
— Zur Wahl am 31 . Juli wurden die letzten Vorkehrungen
getroffen. Gewählt wird von 8—17 (5) Uhr. — Die Beratung
des Gemeinde -Voranschlags 1932—33 nahm längere Zeit in
Anspruch . In diesem Zusammenhang wurde für das verflossene
Geschäftsjahr eine Bilanz über die Ein - und Ausgänge ge¬
zogen. Wenn auch nicht alle Wünsche der Verwaltung erfüllt
wurden , sei dennoch festgestellt , daß im Hinblick auf die trost¬
lose Wirtschaftslage die Eingänge befriedigend sind . Auf An¬
trag der Bürgervereinigung wurde die Entscheidung zum zwei¬
ten Male vertagt . — Mit 5 : 2 Stimmen werden dem Ka¬
nalputzer ab 1 . August die nachträglich gewährten Zuwen¬
dungen entzogen, d . h . er wird auf seinen Vertrag gesetzt .
Der Entschädigungsantrag des W . Weber wird nochmals im
selben Sinne entschieden . — Auf Antrag des Fleischbeschauers
werden die Zettungskosten auf die Gemeinde übernommen. -~
Ein Antrag , außerhalb der Bauflucht in der Schulstraße z.

ü
bauen , wurde mit 5 gegen 1 Stimme abgelehnt. — An di«
Sitzung anschließend wurden die Gemeindewohnhäuser besich'
tigt . Die nächste Sitzung entscheidet über die hier vorzuneh -
menden Reparaturen . _
' Täglich machen findige Hausfrauen neue Entdeckungen —
was man nicht alles mit Henkels wundervollem iMi kinderleicht reinigt
kann : Schmucksachen , wie Ketten, Ringe , Armbänder , Steine oder Perle »-
glitzern nach einer Behandlung mit iMi in bestechender Klarheit . Di«
Sachen barstet man mit einer alten Zahnbürste in einer warmen Lösuns -
ab, spült mit klarem Wasser nach und poliert darauf mit einem weilbk» ,
Flanellappen .

Krislallzucker , Hutzucker ,
saiieyislure, saiicyipergament, Einmaan*

eeiiophan, Einmaehhiite , Opern« , FnnapaM,
Weinessig , Essigessenz, sämtliche aewurzc,
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ma- und Kltzlngar Ralnzuehthatan,
srspunnen , earronren , earpuwer,

Fasnahnen.

Drogerie Carl Roth
Herrenstr . 26 28. Lieferung trel Haue.

5 % Rabatt

Gas - und Strompreise .
Aufgrund d. Art I l,Abs.I d. bad .HauShaltsnot -

bcrorbnung v S .X . 31 hat der Herr Oberbürger¬
meister zum Voranschlag 1932 folgende Aende-
rungen der GaS- und Strompreise getroste» :

1. ES betragen , wie vor der Ermäßigung ab
1. Einzug 1932, die SaSpreise
a ) nach dem allg . Tarif für die in einem

AbrechnungSmonat abgenommenen
ersten 250 cbm 18 Rpfg. Je cbm ,
die nächsten 250 cbm 16,2 Rpfg . je cbm
usw.

b ) für Raumheizung pro cbm 10 Rpfg . ;
c ) beim Bezug durch MünzgaSmefler fär die

jährlich abgenommenen ersten 300 cbm
21 Rpfg je cbm (für die übrigen cbm
wie seither 10 Rpsg.) .

Bei Berechnung nach dem Grnndgebühren »
tarif beträgt die Grundgebühr achtmal so¬
viel Reichspfennig, als cbm GaS der Be¬
rechnung der Grundgebühr zugrnndeliegen ,
mindestens jedoch 1,60 RMk. und höchstens
12 RMk.

2. Aus de » Llchtstromprels (seither 40 Rps.
je kurh ) und dennoch demGrundgebühren -
tarif bezogenen Hanshallsftrompret »
(seither 15 Rps. je kwh ) erfolgt eia Zu¬
schlag von 2 Rps. je kwh .

Die GaS-Grundgebühr ändert sich vom Juli
1932 an . die übrigen Aenderungen gelten erst¬
mals für den ab 12. VIII . 1932 zur Ablesung
kommenden Verbrauch.

Die BezugSordnung wurde entsprechend ge¬
ändert bezw. ergänzt .

Karlsruhe , den 23 . Juli 1932. 883

St adt . Gas -, Waiier - und Llektr .-Amt

Schöne Büro- und
yrotze Kellerräume

für Weinniederlage geeignet, in der Rüppurrer -
straße sofort preiswert zu vermiete « .

Zn erfragen bei der 881

Städt . Sparkasse Karlsruhe
(Zimmer 5, Fernruf 7025 ).

das Tierheim des Tier-
schutzvereins Karlsruhe

am Flugplatz gegenüber der Fliegerklause
wird am Montag , de« 28 . Juli 1032 »
eröffnet.

Badezeiten für Hunde : Dienstag und Freitag
von 10—12 und 15—18 Uhr.

Badisches
La«d»athrater

Sommer -
Operette

im

StSdt.Konzerthaus
Montag , 28 . Juli

Geschloffene
Vorstellung

Volksbühne 3
Anfang 20 Uhr
Save 23 Uhr

- 884
Die. 26. 7. Die Geisha,
m 27. 7. Die Dollar .
Prinzessin. Do . 28. 7.
Die Geisha. Fr . 29. 7.
Friederike Sa . 30 . 7 .
Zum ersten Mal : Das
Weib I» Purpur . So

3 t . 7. Die Geisha.

S ü d st a d t l
Z'Z.'Wohnung

Nähe Werderplatz, aus
1. August oder später
zu vermieten. Näheres
Werderstraße 87. Part .

SlMWieil
Dienstag » 2 « . Juli

von 20—22 ' /, Uhr
« « » Anlaß des

80 . Berbandstages
de» Deutschen Reichs «

verband «» der
tzandelsschntz . « ud

Rabattsparverein « r

Sonder«
Konzerl

Philharmonisches
Orchester
Leitung :

Kapellmeister
Franz Dolezel

verbilligte Eintrittspr

Empfehle mich im

Spänen
von Parkett - «. Pitsch
pine -BSden bei billig
ster Berechnung . Arbeit
wirb pünktlichu. sauber
auSgeführt . Adreffe zu
erfragen unter Nr . 3689
im BolkSfreund.

Lieferwagen
Generalvertretung :

Karilriedrictisir. 18
Telephon 5614 .

2-Zimmenuohnung
zu miete « gesucht. Bu¬
lach od. Beiertheim be¬
vorzugt . Off . mit Preis
unter Nr . 3878 an den
BolkSfreund.

Gut möbl . Zimmer
aus 1. August zu verm.
Zähringerstraße 15 111
ltnkS . K1362

Gut möbliert . Zimmer
per sofort oder später
preiswert zu vermieten .
Näheres bei Wagner ,
Klauprechtstr. 25, IV 1

Weißnäherin gesucht
gegen Zahnbehandlung
bezw . Zahnersatz. Zn er¬
frag . u . F 1360 i Vsrd

Perfekt « Schneiderin
empfiehlt sich im Zu¬
schneiden und Anpro¬
bieren von Kleider und
Mäntel usw. von 50 H
an . Neuamertigung bei
billigster Berechnung.

Matter , Grünwinkel ,
Sinnerstraße II . *®*

SllMegeiM.
lll-jähr . Praxis , ausm.
Bedieng . Frau Jähner ,
Blumenstraße lt . Part .

Jn fede ^amißie
den VöthtQbeiMtd

Küchen
staunend billige Preise

StaiWÄ-
hinter Geschw . Knopf

- 'S'
Kohlenherd u . Gas
Herd direkt von Privat
zu kaufen gesucht . An
geböte unter Nr . 3768
an den Volksfreund

Eine gut erhalt Geige
zu verkauf. Preis 10
Fasanenstr .8 111 § 1361

Starker eisern. Gepäck
träger für Fahrrad
bill . zu verk . Schölch,
Karlstraße 5,111 81363

lieb « 100 gut erhaltene

mao -ftnzoge
mantei , Oberz.
o. 10 Ji an in all. Gr. u.
Farben, sow. GehrvlL»,
Smoking » «.Cutaway »
anzüge. Hofen,Soppen ,
neu u. gebraucht , sowie
<Selege«h«U»post. neue .

Ja Qualität .
Anzüge u. mantei

staunend billig .
Zährlngerstr .5So.»

Friedr. Topper
» aatl . Lotterte-Sln -

nehmerderpreuß .-südv

Klanen -loiterie
Karlsruhe , KriegSftr.3»
Ecke Rüppurrer Straße

Telephon 5286
Fil . ^Gg.-Friedrichstr.SS

348000 Gewinne
2 Prämien zu je

500000 RM.
ioo Schlußprämien zu

je 3000 RM.
Spiettp . 114260100RM-

V . Klaffe Ziehung :
8. August bis 12. Sept .
Schlub der Erneuerung
Montag , den l . August

Bcrkaus .
l Märklinbaukastev, 1
Streichzither m. Kasten»
l Hochzeitsanzug säst
neu, Vogelkäfige, Gas¬
herde, Grammophon
Platten . Bücher.
M . Gut , Brunnenstr

A. 'WeMfamme*
MALERMEISTER
Lulssnstraße 37 Tul. 79®

Ausführung aller maler-Arbeltt*
3034 solid und preiswert *

HaggenmrerNnzeigeo
Dienstreisekost-^

Durch einen Erlaß des Ministers des Jn "A .
ist in den Arbeitsgebieten der Weinabtell - L,
der Bersuchsanslalt Auguftenbcrg und de»
bauinstituts in Freiburg eine Trennung
vollzogen worden , daß der Versuchsano . .
Auguftenberg als Arbeitsgebiet die Lotto,^
kommiffariatsbeztrke Karlsruhe und Manny ^
und dem Weinbauinstitut in Freiburg
LandeSkommissariatsbezrrke Freiburg und *

stanz zugewiesen wurden . «u eiit'
Winzer , Wirte , Winzergenossenschasten ,

Händler und sonstigeJntereffenten , weiche
Und Moste in den genannten Anstalten v

p(]j
suchen lassen wollen , haben zu beachten ».^ ,,,
die Einsendungen aus den LandeSkom >Iw
bezirken Karlsruhe und Mannheim m 2 -^ieii-
nur noch nach Auguftenberg und die »
düngen aus den Landeskommiffartat« or -> t (Jl
Freiburg und Konstanz nur noch
Weinbauinstitut in Freiburg zu ersoIge" Ajchek
Dasselbe gilt für die Einholung WJ 1 zlns-
Auskünste, insbesondere auch bei der „ur
Übung der kcllerwtrtschastlichenBeratv L $ t>
bei der Abhaltung von Vorträgen
amte der beiden Anstalten . ,

Sntspr ^ pt«
Anfragen und Anträge find jeweil»
zuständige Anstalt zu richten.

Gaggenau , den 22 . Juli 1932.
Der Bürgermeistee.

Schneider.
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